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Impressum Liebe Langenfelder …

(FST) Am 26. Januar 2023 wurde die Stadt Langenfeld um ein Jugendangebot 

reicher. Es ist bunt, vielfältig und queer. Die Stadt Langenfeld bekommt ihre 

erste queere Jugendgruppe. Zielgruppe sind queere Jugendliche, also 

Jugendliche, die zum Beispiel lesbisch, schwul, bisexuell oder trans*ident, 

intergeschlechtlich oder queer sind. Der Begriff „queer” umfasst dabei 

Menschen, die oft auch als LSBTIQ+-Menschen bezeichnet werden. Die 

Jugendgruppe trifft sich seit dem 26. Januar wöchentlich donnerstags von 17 

bis 19 Uhr in der Stadtbibliothek. Die Stadtbibliothek bietet der Gruppe einen 

zentralen und vielfältig nutzbaren Ort. Was konkret angeboten wird, ob es 

Kreativangebote, Spieleabende oder einfach nur gemeinsames Chillen oder 

einen Austausch geben wird, entscheiden dann die teilnehmenden Jugend -

lichen, die die Gruppe zum Leben erwecken werden. Ansprechperson und 

gleichzeitig pädagogische Begleitung der Gruppe ist die sozialpädagogische 

Fachkraft Julius Meyer, die unter der folgenden E-Mailadresse erreichbar ist: 

vielfalt@langenfeld.de.

Viel Spaß beim Lesen wünscht Ihnen 

das Team vom Langenfelder Stadtmagazin

☛ Anzeigen- und Redaktionsschluss für die April/Mai-Ausgabe: Mittwoch, der 29.03.2023
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Drei Viertel aller privaten Haus-
besitzer, die über ein geeigne-
tes Dach verfügen, liebäugeln 
mit einer eigenen Solaranlage, 
jeder fünfte plant diese sogar 
bereits in den kommenden 
zwölf Monaten. Dies ist das be-
eindruckende Ergebnis einer 
vom Bundesverband Solarwirt-
schaft (BSW) in Auftrag gege-
benen und kürzlich veröffent-
lichten YouGov-Repräsentativ-
befragung unter 1022 Immobi-
lienbesitzern in Deutschland. 
Vier von fünf Hausbesitzern, 
die sich die Anschaffung einer 
Solarstromanlage vorstellen 
können, wünschen sich zu-
gleich einen Solarstrom-Spei-
cher, um den selbst erzeugten 
Solarstrom rund um die Uhr 
nutzen zu können. Für dieses 
Jahr rechnet der BSW mit ei-
nem Installationsplus von rund 

30 Prozent im Stromsektor 
(Photovoltaik) und rund zehn 
Prozent im Wärmesektor (So-
larthermie). Auch für 2023 er-
wartet der Verband eine weiter 
anziehende Solartechnik-
Nachfrage. Die seit dem Jahr 
2005 vom BSW ermittelten Ge-
schäftsklima- und Geschäftser-
wartungsindizes befinden sich 
auf einem Allzeithoch. BSW-
Hauptgeschäftsführer Carsten 
Körnig: „Die Auftragsbücher 
sind gut gefüllt, wir erwarten 
einen länger anhaltenden So-
larboom. Getragen wird dieser 
vor allen Dingen von Privat-
haushalten. Doch nur, wenn 
die Solartechnik jetzt in allen 
Anwendungsbereichen entfes-
selt wird und wir das in diesem 
Jahr erzielte Marktwachstum 
auch in den kommenden vier 
Jahren jeweils beibehalten, 

wird die Solarbranche im poli-
tisch gewünschten Umfang 
zum Erreichen der Klima- und 
Energiewendeziele beitragen.“ 
Für dieses Jahr rechnet der 
BSW bei der Photovoltaik mit 
einem Marktwachstum in Hö-
he von rund 30 Prozent gegen-
über dem Vorjahr (2022: rund 
7,7 Gigawatt, 2021: rund sechs 
GW neu installierte PV-Leis-
tung). Von den Hausbesitzern, 
die die Anschaffung einer So-
laranlage planen oder sich dies 
vorstellen können, nennen 61 
Prozent steigende Strompreise 
als Grund für die Anschaffung, 
gefolgt von Unabhängigkeit 
von Energieversorgern (52 Pro-
zent). Umwelt- und Klima-
schutz werden von 39 Prozent 
der Investitionswilligen als 
Kaufmotivation angegeben.  

(pb) n

Hausbesitzer wünschen sich ein Solardach
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Energiesparen 

ohne Schimmelgefahr 
 
Alle wollen und müssen derzeit 
Energie sparen. Für die meisten 
Menschen bedeutet das, weni-
ger und gezielter zu heizen. 
Schließlich spart jedes Grad, auf 
das wir verzichten, sechs Pro-
zent Energie. Doch die Tempera-
tur sollte gerade jetzt im Winter 
nicht zu stark abgesenkt wer-
den, da durch abgekühlte Wand-
flächen leicht Schäden wie zum 
Beispiel Schimmel entstehen. 
Die Initiative Wärme+ gibt Tipps, 
wie sich die „Gratwanderung” 
zwischen Energieeinsparung 
und Schimmelgefahr meistern 
lässt. Jeder Bewohner gibt 
durchschnittlich zwei bis drei Li-
ter Wasser an die Raumluft ab – 
durch den Atem, Duschen, Wä-
schewaschen, Kochen und Haus-
arbeit. Die Luftfeuchtigkeit 
hängt auch von der Raumtem-
peratur ab: Kalte Luft nimmt 
Feuchtigkeit nicht so gut auf, 
deshalb bildet sich schnell Kon-
denswasser an den Fenstern 
und Außenwänden. Das kann 
nach und nach zu Schimmelbil-
dung führen. Anfangs sind es 
nur feuchte Wände und ein mo-
driger Geruch, dann zeigen sich 
Stockflecken. Wenn großflächig 
ungesunder schwarzer Schim-
mel zu sehen ist, ist die Substanz 
des Mauerwerks bereits gefähr-
det. „Es ist wichtig, einen gesun-
den Mittelweg zu finden und 
Haus oder Wohnung auf einem 
Temperaturniveau zu halten,” 

empfiehlt Michael Conradi von 
der Initiative Wärme +. „Einen 
Raum zu sehr auskühlen zu las-
sen, ist nicht energiesparend, 
denn das Wiederaufheizen kos-
tet übermäßig viel Energie. 19 
Grad sind in der Wohnung nor-
malerweise ausreichend, 16 
Grad sollten auf keinen Fall 
unterschritten werden.” Wer 
friert, dem empfiehlt der Exper-
te, lieber zum dicken Pullover 
oder der Wolldecke zu greifen 
als sofort die Heizung hochzu-
drehen. Die Türen zu wenig be-
heizten oder ungeheizten Zim-
mern sollten geschlossen blei-
ben. Zusätzlich hilft regelmäßi-
ges Stoßlüften gegen Schimmel-
bildung. Die warme Luft und mit 
ihr die Feuchtigkeit werden so 
aus dem Raum heraustranspor-
tiert. Als Faustregel fürs Lüften 
gilt: bis zu viermal täglich – von 
Dezember bis Februar jeweils 
fünf Minuten, im März und No-
vember je zehn Minuten. Im 
April und September, wenn es 
langsam wieder wärmer wird, 
sollte eine Fensterlüftung je-
weils 15 Minuten dauern und 
die Heizung während des Lüf-
tens heruntergedreht werden. 
Durchgängiges Lüften über ge-
kippte Fenster hingegen ist äu-
ßerst ineffizient, denn es bringt 
wenig Luftaustausch und die 
Räume verlieren zu viel kostbare 
Wärme. Wer ganz sicher gehen 
will, setzt zur Kontrolle am be-
sten einen Feuchtigkeitsmesser 
ein. Die kleinen Handgeräte be-
stimmen den Feuchtigkeitsgrad 
in der Wand schnell und einfach. 

So lassen sich größere Schäden 
vermeiden. Die Geräte sind für 
meist kleines Geld im Handel er-
hältlich. (pb) n 

 

Wohlige Wärme aus der Wand 
 
Die Kosten für Energie sind in 
letzter Zeit erheblich gestiegen. 
Wer die Heizung trotzdem im 
ganzen Haus mit voller Leistung 
betreibt, muss mit enormen 
Heizkosten rechnen. Schlauer ist 
es, Räume gezielt nur dann zu 
temperieren, wenn sie auch tat-
sächlich genutzt werden. Her-
kömmliche Heizkörper brau-
chen viel zu lange, bis ihre Wär-
me spürbar wird. Ganz anders ei-
ne elektrische Flächenheizung – 
sie erzeugt Wärme unmittelbar 
und gibt diese auch sofort in 
den Raum ab. Sie ist damit ideal 
als unterstützende Wärmequelle 
für beispielsweise Bad, Gäste-
WC, Home-Office und Hobby-
raum. Das Beste: Sie arbeitet un-
gefährlich im Niedrigspannungs-

bereich, die Installation kann al-
so kostengünstig von jedem Ma-
lerbetrieb vorgenommen wer-
den. Der einfache und schnelle 
Einbau ähnelt dem Anbringen 
einer Innendämmung: Das 
hauchdünne Heizvlies wird zwei 

Millimeter unterhalb der Wand- 
oder Deckenoberfläche einge-
spachtelt; darüber kann beliebig 
verputzt, tapeziert oder gefliest 
werden. Zur Stromversorgung 
reicht eine normale Steckdose. 

Die Steuerung erfolgt mittels ei-
nes individuell programmierba-
ren Funk-Raumthermostates. 
Das Heizvlies nimmt nur einen 
kleinen Teil der Wand in An-
spruch, es besitzt in etwa die 
Größe einer Türe und kann bei 

Bedarf einmal unterteilt und das 
jeweilige Teilstück flexibel ange-
bracht werden. Für optimale Wir-
kung wird es so ausgerichtet, 
dass die Menschen im Raum di-
rekt angestrahlt werden. (pb) n

Hansastraße 9b · 40764 Langenfeld
Telefon 0 2173/85 46 21 · service@bvs-technik.de

Besuchen Sie uns auch unter: www.bvs-technik.de

• Wartung • Instandsetzung • Produktentwicklung
• Reparatur & Dichtungsaustausch

an Fenster, Türen und Hebe-Schiebe-Anlagen

Effektive Nachrüstung für Ihre Fenster und
Terrassentüren mit unseren Pilzkopf-Beschlägen,

besonders für Aluminiumelemente,
verdeckt liegend, nach DIN 18104-2 zertifiziert!

Natursteine Pache & Co KG
Steinmetzmeisterbetrieb

Lise-Meitner-Str. 14 · 40764 Langenfeld-Richrath
Telefon: 0 21 73 / 7 15 75 · Telefax: 0 21 73 / 7 34 46

Grabmale
Restaurierungsarbeiten
Fensterbänke
Treppen
Bodenbeläge
Fliesen

Küchen-
abdeckplatten
Tische
Brunnen
Quellsteine
Findlinge

www.naturstein-pache.de

FACHBERATUNG & VERLEGUNG
VINYLBODEN TEPPICHBODEN PVC BODEN
Hans-Böckler  -Str. 16  ,     40764        Langenfeld    ,  Tel.     02173  -  80177 
info@teboshop.de / www.teboshop.de

Die elektrische Flächenheizung 
KlimaTec FH 300 PRO arbeitet mit 
wohl tuender Wärmestrahlung – sie 
wird so eingebaut, dass sie beispiels -
weise den Sitzbereich im Wohn -
zimmer direkt anstrahlt. 

Foto: epr/Erfurt Tapeten
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Langenfelder lokal

„Et jeht widder loss!!!“ – Lichterzug zieht wieder durch Reusrath 
Am 19. Februar wird im Langenfelder Süden gefeiert

Nach der coronabedingt je-
denfalls in weiten Teilen kar-
nevalsfreien Zeit geht es in 
dieser Session endlich wieder 
so richtig los. Auch der Reus-
rather Lichterzug startet erst-
mals seit 2020 wieder: am 
Sonntag, den 19. Februar 
2023, um 18.11 Uhr am Reus-
rather Platz. Motto: „Et jeht 
widder loss!!!“ In den Vor-Co-
rona-Jahren säumten bis zu 
20 000 Besucher die Weges-
strecke bei einer der größten 
lokalen Tagesveranstaltungen. 

 
Etwa 25 Gruppen 

 
Es werden circa 25 Gruppen im 
Zug mitlaufen, unter anderem 
fünf Musikgruppen. Eine dieser 
Gruppen kommt eigens aus den 
Niederlanden angereist. Das 
Langenfelder Prinzenpaar wie 
das lokale Kinderprinzenpaar 
werden dem Rüsrother Carne-
vals Comitee (RCC) und seinem 
Lichterzug die Ehre geben und 
dabei sein. „Wir, der RCC e.V., 
freuen uns riesig, wieder jeck 

sein zu dürfen und den Karneval 
feiern zu können“, heißt es aus 
Reihen des Vereins im Langenfel-
der Süden. Der Zugweg führt 
über die Heerstraße, den Grillen-
pfad, den Bienenweg und die 
Gartenstraße bis zur Auflösung 
auf der Opladener Straße auf Hö-
he der Hausnummer 143. Die 
gesamte Zugstrecke beträgt un-
gefähr zwei Kilometer. Dixi-Toi-
letten stehen am Zugweg ausrei-
chend zur Verfügung. Es besteht 
noch bis zum 5. Februar die 
Möglichkeit, sich als Gruppe für 

den Lichterzug zu bewerben. 
Am selben Tag findet die Zugbe-
sprechung in den Räumen der 
Firma Fortuna Wintergärten an 
der Opladener Straße 155 statt. 
 

Party ausverkauft 
 
Die beliebte After-Lichterzug-
Party findet in diesem Jahr nicht 
in einem Festzelt auf dem Reus-
rather Platz, sondern im Schüt-
zenheim an der Brunnenstraße 
51 sowie in Zelten, die davor auf-
gebaut werden, statt. „DJ Mar-

kus“ wird wieder für Stimmung 
sorgen. Während der Lichterzug 
zieht, wird es Essen und Geträn-
ke auf dem Reusrather Platz ge-
ben, bis circa 30 Minuten nach 
Zugende. Karten für die After-
Zug-Party sind nicht mehr ver-
fügbar. Es können allerdings 
schon Reservierungen abgege-
ben werden für die Karnevals-
party im Langenfelder Carl-Be-
cker-Saal im Jahre 2024. Eines 
der Highlights der Party soll 
dann Mickie Krause sein. „Wir 
sind jetzt schon heiß wie Fritten-

Auch die jecke Damenwelt fiebert dem Lichterzug 2023 entgegen. Der allererste Lichterzug in Reusrath fand 2006 statt. Fotos (2): Herbert Wannhoff

Auch die Kids freuen sich auf das karnevalistische Treiben. Foto: Herbert Wannhoff



··5

fett und freuen uns auf euch“, so 
der Reusrather Verein auf seiner 
Facebook-Seite. Anmeldungen 
sind möglich unter: party2024@ 
lichterzug.de. Um auch weiter-
hin den Lichterzug veranstalten 
zu können, ist der Verein RCC 
auf Spenden angewiesen. Mehr 
Infos dazu gibt es auf der Websi-
te lichterzug.de. 

 
Carl-Becker-Saal 

 
Am 14. Januar fand im Carl-Be-
cker-Saal auf der Hitdorfer Stra-
ße 10 bereits die zweite Langen-
felder Karnevalsparty statt. Die 
Party, die von Comedian Oli Ma-
terlik moderiert wurde, bot ein 
über fünfstündiges Programm, 

erst um 1.30 Uhr ging das festli-
che Treiben zu Ende. Neben 
Kempes Feinest, Kuhl un de 
Gäng, De Mädchere, Druckluft 
und Torben Klein traten die 
Wupper District Pipe Band, die 
Rheinstürmer aus Monheim so-
wie die Tanzgruppe des RCC auf. 
Zwischen den Live-Acts mode-
rierte DJ Jürgen Bender vom Par-
tyschiff „Jeckliner“.  
 

Hauptversammlung 
 
Ein kleiner Blick zurück: Das Rüs-
rather Carnevals Comitee hielt 
Mitte 2022 auf Einladung der 
Vorsitzenden Andreas Buchheim 
und Sven Köhler seine letztjähri-
ge Jahreshauptversammlung in 
den Geschäftsräumen der Fortu-
na Wintergärten GmbH ab. Der 
1. Vorsitzende Andreas Buch-
heim konnte damals 19 Mitglie-
der und das neue Trainerteam 
der Kindertanzgruppe begrü-
ßen. Kassenprüfer Michael Koch 
attestierte dem Kassierer Willi 
Venten eine ausgezeichnete 
Buchführung und beantragte 
die Entlassung des Vorstandes – 
diese wurde durch die anwesen-
den Mitglieder einstimmig be-
stätigt. Auf der weiteren Agenda 
standen die Neuwahlen des Vor-
standes an. Als 1. Vorsitzender 
wurde einstimmig Andreas 
Buchheim, als 1. Kassierer Willi 
Venten, als 1. Schriftführer Tim 
Koesling gewählt; alle Genann-

ten wurden in ihren Ämtern be-
stätigt. Übrigens: Der allererste 
Reusrather Lichterzug startete 
am 26. Februar 2006 um 18.11 
Uhr. Mit dem Einbruch der Dun-
kelheit kamen die 16 beleuchte-
ten Gruppen und Wagen richtig 

zur Geltung. Das RCC registrierte 
damals circa 5000 Besucher. 
Nach dem Umzug wurde in 
Reusraths Kneipen und auf dem 
Schützenplatz bis tief in die 
Nacht weiter gefeiert ... 

(FRANK STRAUB/R.B.) n

Das Rüsrother Carnevals Comitee e.V. wurde am 12.07.2007 gegründet. Der Verein hat es sich zur Aufgabe gemacht, einen besonderen Karnevalszug im Langenfelder Süden zu veranstalten. 
Foto: Foto Schatz
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Langenfelder Regional

Mit ihrem vielfältigen Pro-
grammangebot aus unter-
schiedlichsten Sparten sind 
die Monheimer Kulturwerke 
immer ein Garant für beste 
Unterhaltung. Aus dem Come-
dy- und Kabarett-Programm 
stellen wir hier die Highlights 
zusammen. 
 
Simon Stäblein: „Pfauenquo-
te“ am Samstag, den 25. Fe-
bruar 2023, um 20 Uhr im Bür-
gerhaus Baumberg 
 
Seit September 2018 präsentiert 
Simon Stäblein die „NightWash“-
Liveshows aus dem Kölner 
Waschsalon im Stadtteil Zoll-
stock und ist regelmäßig zu Gast 
bei Fernsehformaten wie der 1LI-
VE Köln Comedy-Nacht XXL 
oder dem NDR Comedy Contest. 
Zwei Jahre lang war Simon auf 
der Suche. Und gefunden hat er 
seinen inneren Pfau. Er ist laut, 
er ist frech, er ist bunt und zeigt 
definitiv gerne, was er hat. Die 
Reise dahin war auf jeden Fall 
taff, und er muss dringend ein 
paar Dinge mit dem Publikum 
besprechen. Ob Zwangsquaran-
täne mit dem Ehemann, 
Schwurbler im engsten Familien-
kreis oder die Frage nach dem 
Lieblingsloch beim Corona-Ab-
strich. Den Monheimern stellt 
sich Simon Stäblein erstmals im 
Bürgerhaus Baumberg vor.  

 
Hagen Rether: „Liebe“ am Frei-
tag, den 3. März 2023, um 20 
Uhr in der Aula am Berliner 
Ring 
 
Man kennt ihn, er ist der Mann 
am Klavier, mit dem schon mal 
die Gäule durchgehen. Da kann 
ein Abend mit ihm auch pro-
blemlos mit einer dritten Halb-
zeit ändern. Die Frankfurter 
Rundschau nennt das Pro-
gramm von Hagen Rether eine 
„Sternstunde des Kabaretts“. 

Und es heißt auch seit Ewigkei-
ten „Liebe“, obwohl es jedes Mal 
anders ist. Es ist kein klassisches 
Kabarett, was Hagen Rether sei-
nem Publikum serviert, sondern 
eher ein assoziatives Spiel, ein 
Mitdenkangebot. Der Kabaret-
tist verweigert die Verengung 
komplexer Zusammenhänge 
und gesellschaftlicher wie politi-
scher Absurditäten auf bloße Po-
inten. Hagen Rether hat das Ka-
barett am und mit dem Klavier 
neu erfunden. Nach seinem 
grandiosen Auftritt in der Aula 
am Berliner Ring im Mai 2019 
und dem coronabedingten Aus-
fall 2021 war es den Kulturwer-
ken ein besonderes Anliegen, 
Hagen Rether erneut nach Mon-
heim am Rhein einzuladen. 
 
Das Kabarett-Theater Distel 
bringt Hauptstadt-Querelen 
an den Berliner Ring. Mit dem 
Programm „Deutschland sucht 
den Super-Mieter/Die Qual 
kommt mit der Wahl“ am Frei-
tag, den 17. März 2023, um 20 
Uhr in der Aula am Berliner 
Ring geht es von Wohnungs-
not über Gentrifizierung bis 
Politklüngel um abenteuerli-
che Berliner Lebensumstände.  
 
Das Theater Distel ist das größte 
Ensemble-Kabarett Deutsch-
lands und liegt im Herzen Ber-
lins. Längst legendär gilt das Ka-
barett heute deutschlandweit 

als erste Adresse für politische 
Satire und hat sich den Berliner 
Wohnungsnotstand zum Thema 
genommen. Die frei werdende 
Ein-Zimmer-Altbauwohnung ist 
heiß begehrt. Ganz Berlin und 
Umgebung läuft zum Besichti-
gungstermin auf, von Olaf 
Scholz über Robert Habeck bis 
zu Karl Lauterbach, prekär be-
schäftigte Frauen in Existenznot 
treffen auf eiskalte Topmanager, 
die ihre Geliebte preisgünstig 
zwischenparken möchten. Pro-
bleme bei der Neuvermietung 

ergeben sich zusätzlich durch 
die zahlreichen Neben- und 
Untermieter, ohne die die hor-
renden Mietpreise nicht zu be-
wältigen wären. Das Programm 
verspricht 90 Minuten Turbo-Ka-
barett über den aktuellen Polit-
Wahnsinn auf 100 Quadratme-
tern Bühne. 
 
Dave Davis: „Ruhig, Brauner! – 
Demokratie ist nichts für Lap-
pen” am Freitag, den 31. März 
2023, um 20 Uhr in der Aula 
am Berliner Ring 

Lachen, gute Unterhaltung und phantastische Momente 
Mit Comedy, Kabarett und einem Klassiker für Familien bringen die Monheimer Kulturwerke frischen Wind in die ersten Monate des Jahres

Simon Stäblein ist der Pfau unter den Comedy-Entertainern. Im Februar 
tritt er erstmals im Bürgerhaus Baumberg auf. Foto: Guido Schröder

Sein Programm heißt wie immer „Liebe“ und er ist und bleibt der Mann am 
Klavier, der falsch laufende Dinge einordnet. Hagen Rether kommt nach 
der coronabedingten Absage endlich nach Monheim. Foto: Thomas Kölsch

Das Kabarett-Theater Distel gibt es seit nunmehr 70 Jahren und ist ein 
subversives Gewächs der ehemaligen DDR, seit langem beheimatet im 
Vorderhaus des Berliner Admiralspalasts. Foto: Chris Gonz

Nicht nur im Karneval eine feste Größe in Monheim: Dave Davis ist der 
„Sunshiner“ unter den deutschen Comedians. Mit „Ruhig, Brauner!“ hilft er 
der Demokratie auf die Sprünge. Foto: Dave Davis
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In schöner Regelmäßigkeit lässt 
sich Dave Davis, der „kölsche 
Jung“ der deutschen Kabarett- 
und Comedy-Szene, in Mon-
heim sehen. Neben seinem kar-
nevalistischen Engagement hat 
er ein als Liveshow getarntes So-
forthilfepaket für Deutschland 
geschnürt. Der zweifache Prix-
Pantheon- Gewinner, Comedy-
preisträger und Träger des Stutt-
garter Besens in Gold spricht 
und singt in „Ruhig, Brauner!“ 
ein Plädoyer für Lebensfreude 
und Zufriedenheit in sowohl ge-
schmeidigen als auch widrigen 
Zeiten. Grassierende Pandemien, 
ein beschleunigter Klimawandel 
und Wut beflügelnde soziale Un-
gleichheit drängen sich in unser 
gesellschaftliches Panorama. 
Gibt es beim Menschen – ähn-
lich wie bei Hunden – auch Ras-
sen? Und wenn ja, für welche 
Menschen gilt dann die Leinen- 
und Maulkorbpflicht? Mit dem 
Klöppel der einfachen Lösungen 
läuten Verschwörungstheoreti-
kerinnen und -theoretiker ihre 
Hochkonjunktur ein und finden 
nicht nur bei geistigen Abend-
grundschülerinnen und -schü-
lern Anklang. Was nun? Unter-
gang als Weg? Krise als Devise? 
Kann man machen, muss man 
aber nicht.  
 
Bernd Stelter: „Hurra, ab Mon-
tag ist wieder Wochenende!“ 
am Freitag, den 21. April 2023, 
um 20 Uhr in der Aula am Ber-
liner Ring 
 
Man kennt das: Es ist Montag-
morgen, man steigt in den Wa-
gen und schaltet das Radio an. 
Und spätestens nach dem drit-
ten Lied brüllt der Radiomann 
aus den Lautsprechern: „Jaa, 

Freunde, es ist Montag, das ist 
natürlich nicht unser Tag, aber 
macht euch keine Sorgen! Nur 
noch fünf Tage und dann ist wie-
der Wochenende.“ „Hää?!“, denkt 
Comedian Bernd Stelter dann, 
„hat der nicht alle Tassen im 
Schrank? Wenn der keine Lust 
hat, Radiomoderator zu sein, 
dann kann er ja Frisör werden, 
die haben montags frei.“ „Hurra, 
ab Montag ist wieder Woche-
nende!“ heißt folglich Stelters 
neues Programm. Ein Programm 
für alle, die über Montage mo-
sern, über Dienstage diskutieren, 
die Mittwoche mies und Don-
nerstage doof finden. Und auch, 

wenn Bernd Stelter den Begriff 
„Work-Life-Balance“ nicht nur als 
Wortungetüm, sondern auch als 
Blödsinn entlarvt – er ruft in sei-
nem aktuellen Programm dazu 
auf, tatsächlich jeden Tag zu ge-
nießen, und geht humorvoll der 
Frage nach, warum Dänen, 
Schweden und Schweizer genau 
das besser können als wir. Bernd 
Stelter will kein Comedian sein, 
was ist er dann? Kabarettist? Da 
gibt es Leute, die möchten für 
diese Bezeichnung mehr Tages-
politik. Entertainer? Nein, ein En-
tertainer kann auch tanzen. 
Bernd Stelter tanzt nicht, aber er 
spielt Gitarre, er spielt Klavier, 
und er spielt Theater. Und er 
macht den Leuten einfachen ei-
nen tollen Abend. 
 
Barbara Ruscher: „Mutter ist 
die Bestie“ am Freitag, den 28. 
April 2023, um 20 Uhr im Bür-
gerhaus Baumberg 
 
Satirisch, bissig und charmant 
knöpft sich die aus zahlreichen 
Fernsehauftritten – zuletzt mehr -
fach bei den WDR-Mitternachts-
spitzen – bekannte Kabarett-La-
dy, Radiokolumnistin und allein-
erziehende Mutter Barbara Ru-
scher erneut die brennenden 
Themen unserer Zeit vor. Die 
stolze Besitzerin eines Lach-Di-
ploms und Flötenspielerin wur-
de für ihr Bühnenprogramm viel-
fach ausgezeichnet. Sie ist die 
großartige Kabarett-Bestie im 
doppelten Sinne – hemmungs-
los die Gesellschaft zerflei-
schend und zugleich beste 
Freundin des Publikums. Wer 
weiß schon genau, wer man ist? 
Ist man der Typ „Earth, Wind and 
Eier“ mit Hang zur eigenen Hüh-
nerhaltung, aber gegen Windrä-
der, sobald sie vorm Wohnhaus 
stehen? Wo fängt gesellschaftli-
che Verantwortung an und wo 
sind die Grenzen? Warum ist der 
Nachbar ein naturaffiner Stand-
up-Paddeling-Fetischist, hat 
aber vorm Haus einen Schotter-
garten des Grauens? Wir verhal-
ten uns ambivalent und Mutter 
Erde hat langsam die Schnauze 
voll. Barbara Ruscher sinniert in 
ihrem Programm über Patch-
work im Wohnwagen, Nachhal-
tigkeit, Partnerportale, Cancel 
Culture, Kinder, Klimawandel, 
SUP, Prägung durch Eltern, Ras-

sismus und Welpen-Schwemme 
aus dem Dognet. Denn seit dem 

Lockdown hat jeder ein Haustier. 
Wer keins hat, hat Alexa. (PM) n

Der Mann kann alles – außer tanzen. Mit der Gitarre in der Hand geht bei 
Bernd Stelter alles einfacher, auch wenn der Montag noch weit vom 
Wochenende entfernt ist. Foto: Manfred Esser

Der Zauberer von Oz 
 
Musiktheater für die ganze 
Familie am Sonntag, den 26. 
März 2023, um 15 Uhr in der 
Aula am Berliner Ring. 
 
Die kleine Dorothy lebt auf ei-
ner Farm in Kansas. Durch ei-
nen Wirbelsturm gelangt sie 
in das zauberhafte Land Oz 
und vernichtet bei ihrer Lan-
dung versehentlich die böse 
Hexe des Ostens. Die liebens-
werte Nordhexe dankt ihr da-
für und überreicht Dorothy 
magische Silberschuhe. Damit 
beginnt ihre fantastische 
Abenteuerreise. Die gute He-
xe rät ihr, dem gelben Weg in 
die Smaragdstadt zu folgen, 
um dort dem großen Zaube-
rer von Oz zu begegnen. 
Unterwegs trifft Dorothy eine 
Vogelscheuche ohne Ver-
stand, einen herzlosen Blech-
mann und einen ängstlichen 
Löwen. Gemeinsam stellen sie 
sich Gefahren und beweisen 

Klugheit, Herz und Mut. Beim 
mächtigen Zauberer ange-
kommen, merken sie, dass ih-
nen all diese guten Eigen-
schaften nie gefehlt haben, 
sondern nur der Glaube an 
sich selbst. So hilft am Ende 
der Zauber der Freundschaft 
auch Dorothy, ihren Weg zu 
finden. „The Wonderful Wizard 
Of Oz“ von Lyman Frank 
Baum wurde 1900 veröffent-
licht und war ein sensationel-
ler Buch-Erfolg. Weltruhm er-
langte die Erzählung durch 
den Hollywood-Film mit Judy 
Garland von 1939. Auch heu-
te noch ist „Der Zauberer von 
Oz“ eines der meistgelesenen 
Kinderbücher. Das Ensemble 
des Westfälischen Landesthe-
aters Castrop-Rauxel bringt ei-
ne Theaterfassung auf die 
Bühne mit viel Musik aus dem 
damaligen Film. Nicht fehlen 
darf natürlich „Somewhere 
over the rainbow“. 

Foto: Volker Beushausen 
(PM) n

Familienprogramm

Sie ist eine Newcomerin unter den Comedians. Mit „Mutter ist die Bestie“ 
verarbeitet Barbara Ruscher auch eigene Erlebnisse. Foto: Guido Schröder

Das Kultur- und Tourismus-
center der Monheimer Kul-
turwerke finden Sie jetzt in 
der neuen Monheimer Mit-
te. Im Herzen des Monhei-
mer Einkaufsboulevards 
zwischen Busbahnhof und 
Eierplatz residiert es jetzt 
im neuen Rathauscenter 
am Ingeborg-Friebe-Platz 
19. Erreichbar ist es zu den 
Öffnungszeiten: montags 
bis freitags von 10 bis 19 
Uhr und samstags von 10 
bis 18 Uhr (Ausnahme: Alt-
weiber und Rosenmontag 
von 10 bis 13 Uhr). Wie ge-
wohnt sind die Mitarbeiter-
innen und Mitarbeiter dort 
auch erreichbar unter Tele-
fon 02173/276-444, über in-
fo@monheimer-kulturwer-
ke.de oder auch www.mon-
heimer-kulturwerke.de. 

(PM) n

Neue Anschrift
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Haushaltsbefragung 

 
(PM/FST) „Wie sieht unsere all-
tägliche Mobilität in Langenfeld 
aus?“ Die Antwort auf diese 
komplexe Fragestellung wird in 
Deutschland alle fünf Jahre er-
forscht. Dazu startete die Techni-
schen Universität Dresden (TU 
Dresden) mit einer Haushaltsbe-
fragung auch in Langenfeld. Die 
Befragung ist Teil des For-
schungsprojektes mit dem sper-
rigen Namen „Mobilität in Städ-
ten – System repräsentativer Ver-
kehrsbefragungen 2023”, kurz 
SrV 2023. Die Befragung wurde 
im Jahr 1972 erstmals durchge-
führt und läuft aktuell in mehr 
als 500 deutschen Städten und 
Kreisen zeitgleich. Das Projekt 
liefert wichtige Erkenntnisse 
und Daten für die örtliche und 
regionale Verkehrsplanung und 
die Verkehrspolitik. Langenfeld 
nimmt zum zweiten Mal nach 
2013 an dieser Befragung teil. 
Die Befragung richtete sich an 
alle Langenfelderinnen und Lan-
genfelder, unabhängig von Alter 
und Bevölkerungsschicht. Mit 
welchen Verkehrsmitteln sind 
Sie unterwegs? Welche Entfer-
nungen legen Sie zurück? Mobi-
lität ist individuell. Deshalb wird 
zum Beispiel auch nach dem 
Führerscheinbesitz gefragt, 
nach der Erreichbarkeit von Hal-
testellen und dem Zeitaufwand 
Ihrer täglichen Wege. In Langen-
feld erhalten in diesen Tagen 
ausgewählte Haushalte ein An-
kündigungsschreiben, in dem 
über die Befragung informiert 
und um Mitwirkung gebeten 
wird. Die Adressen der Haushal-
te wurden per Zufallsverfahren 
aus dem Melderegister gezogen. 
Die Teilnahme an der Befragung 

ist komplett freiwillig. Bürger-
meister Frank Schneider appel-
liert jedoch zum Mitmachen 
und erklärt: „Durch die regelmä-
ßigen Befragungen bekommen 
wir ein genaues Bild über die 
sich verändernden und aktuel-
len Mobilitätsbedürfnisse.“ Frank 
Schneider betont: „Jeder ange-
schriebene Haushalt steht stell-
vertretend für einen Teil von 
Langenfeld und wird deshalb für 
diese repräsentative Erhebung 
gebraucht.” Es werden nicht nur 
Personen gefragt, die täglich 
unterwegs sind und weite Stre-
cken zurücklegen, auch Langen-
felderinnen und Langenfelder, 
die nur selten unterwegs sind, 
werden befragt, da das Verkehrs-
verhalten aller Bevölkerungs-
schichten erfasst werden soll. So 
wird auch die Mobilität von Kin-
dern, Jugendlichen und Senio-
ren erfragt. Die anonymisierte 
Auswertung der Antworten lie-
fert ein genaues Bild der stadt-
spezifischen Mobilität. Neben 
Langenfeld nehmen auch alle 
Städte des Kreises Mettmann 
und die Stadt Düsseldorf an die-
ser Mobilitätsbefragung teil und 

unterstützen so das Forschungs-
projekt. „Durch die Teilnahme 
unserer Nachbarstädte erhalten 
wir auch wichtige Erkenntnisse 
zur Mobilität der Pendlerinnen 
und Pendler und zum stadtüber-
greifenden Verkehr in unsere 
Nachbarstädte”, sagt Sabine Jan-
clas, leitende Verkehrsplanerin 
der Stadt Langenfeld. Nicht nur 
in unserer Region, sondern be-
sonders durch den bundeswei-
ten Vergleich mit Städten ähn-
licher Größenordnung erhält die 
Stadt auch Erkenntnisse zu 
stadtübergreifenden Trends. 
Immerhin nehmen an diesem 
Projekt mehr als 270 000 Perso-
nen teil. Auf diese Weise werden 
Informationen zur Verkehrsmit-
telwahl ermittelt, die in der Dis-
kussion und der weiteren Pla-
nung dazu beitragen können, ei-
ne sichere, zukunftsfähige und 
klimafreundliche Mobilität zu 
unterstützen. Aber auch die Nut-
zung und zukünftige Nutzung 
von Elektrofahrrädern, Elektro-
Scootern und Carsharing-Ange-
boten kann mit diesen Ergebnis-
sen besser geplant werden. Die 
Befragung der TU Dresden (Fa-

kultät Verkehrswissenschaften), 
die jetzt begann, läuft über 
zwölf Monate. Die Fragen kön-
nen flexibel über einen Online-
Zugang im Internet beantwortet 
werden. Alternativ steht telefo-
nisch Interviewpersonal zur Ver-
fügung. Auch eine Telefonhotli-
ne und ein Webchat sind einge-
richtet. Mit der Erhebung hat die 
TU Dresden das Leipziger Insti-
tut „O.trend“ GmbH beauftragt. 
Dort werden alle Daten erfasst, 
anonymisiert und zur Auswer-
tung an die TU Dresden überge-
ben. Für die angeschriebenen 
Personen steht unter der Num-
mer 0800/8301830 ein kostenlo-
ses Infotelefon zur Verfügung. 
Weiterführende Informationen 
gibt es unter: https://tu-dres-
den.de/srv. n 

 

Innovationscampus 
 
(PM) Seit einigen Jahren verfolgt 
die Stadt Langenfeld die Ziel-
richtung, auf dem Areal der Phil-
ipp-Reis-Straße einen innovati-
ven Bürocampus zu entwickeln, 
der den Ansprüchen der Arbeits-

welt 4.0 genügt. Es sollten at-
traktive, zeitgemäße Büroflä-
chen mit ergänzenden Gastro-
nomie- und Freizeitnutzungen 
geschaffen werden, die auch 
interessante Unternehmen von 
außerhalb anziehen. Mit West-
gard und 7th Group wurden im 
vergangenen Jahr Entwickler 
und gleichzeitig Investoren ge-
funden, deren Ideen und Ziele 
die ursprüngliche Intention der 
Stadt Langenfeld nicht nur erfül-
len, sondern mit weiteren Inno-
vationen anreichern werden, die 
dem Standort Langenfeld ein Al-
leinstellungsmerkmal sichern 
werden. Zum Jahresende 2022 
hat der Düsseldorfer Investor 
Philipp Tecklenburg über die Ge-
sellschaft Westgard zusammen 
mit der 7th Group an der Philip-
Reis-Straße ein 20 000 m² gro-
ßes Gewerbegrundstück von 
der Stadt Langenfeld erworben. 
In Abstimmung mit der Stadt 
wird hier der „Innovationscam-
pus Langenfeld“ entstehen. Im 
neuen Stadtquartier werden bis 
zum Jahr 2026 sieben Neubau-
ten mit insgesamt 45 800 m² 
Bruttogrundfläche sowie ein zu-
sätzliches Parkhaus errichtet. 
Vielfältige gewerbliche Nutzun-
gen sind geplant: Büroflächen 
mit 26 500 m² sowie circa 8700 
m² Bruttogrundfläche für Gastro-
nomie, Unterhaltung und Bil-
dung, etwa 5000 m² für tempo-
räres Wohnen und rund 5000 m² 
für Hotel und Kita. Bereits im No-
vember 2022 hatte die Stadt 
den Zuschlag für das außerge-
wöhnliche Quartierskonzept er-
teilt. Die Besonderheit ist die fu-
turistische Ausrichtung der 
Unterhaltungsangebote, die vor-
nehmlich auf das Instrumenta-
rium der Virtual Reality (VR) wie 
auch Augmented Reality (AR) zu-

Petra Kröger und Jens Hecker vom städtischen Klimaschutzteam sind gespannt auf die 
Befragungs-Ergebnisse. Fotos (2): S. Pollmanns

Von links: Investor Alexander Runge (7th Group), Wirtschaftsförderer Thomas Zacharias, 
Bürgermeister Frank Schneider, Investor Philipp Tecklenburg (Westgard) und Baudezernent 
Thomas Küppers.

Alle 7 Minuten findet in  
Deutschland ein Einbruch statt!

Wir beraten Sie gern!
Schneiderstr. 61 • 40764 Langenfeld
Tel.: 02173 / 855137 • www.ic-hm.de

Warten Sie nicht bis es zu spät ist!
Schützen Sie Ihr Zuhause mit neuen GAYKO-
SafeGA® Sicherheitsfenstern & Haustüren!
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rückgreifen und somit hochgra-
dig interaktiv und immersiv sind. 
Die Bildungs- und B2B-Syner-
gien, die sich hieraus ergeben, 
sind zahlreich: Sicherheitsschu-
lungen in VR, virtuelle Praktika 
sowie Aus- und Weiterbildung 
mittels virtueller Umgebungen. 
Die Idee dahinter: Ein technolo-
gisch fließender Übergang von 
einem Anwendungsfeld zum 
nächsten. Rund 450 000 Besu-
cherinnen und Besucher jährlich 
werden die nachhaltigen und fu-
turistischen Büroflächen sowie 
das vielfältige Bildungs-, Unter-
haltungs- und Freizeitangebot 
des neuen Quartiers frequentie-
ren. Ein differenziertes Energie-
konzept nach BEG-40-Standard 
und mit einer Green-Building-
Zertifizierung mindestens in 
Gold sichert die Gebäudeversor-
gung und wird hohen Nachhal-
tigkeitsstandards gerecht, bei 
denen Technologien wie Geo-
thermie und Photovoltaik kom-
biniert werden. Das Business- 
und Erlebnisquartier ist mit di-
rekter S-Bahn-Anbindung und 
der nahen Bundesautobahn A59 
sehr gut vernetzt und mit flexi-
bel nutzbaren Büroflächen auch 
für Mittelständler, Startups und 
Selbstständige geeignet. Auch 
Konzerne finden passende 
Strukturen für ein Headquarter. 
Mit bestehenden Büropartnern, 
darunter auch die 7th Group, 
sind bereits die ersten Flächen 
mit drei Bildungszentren und 
mehreren digitalen Dienstleis-
tungs-, Spiele- und Unterhal-
tungsangeboten belegt. Außer-
dem steht der Betrieb von drei 
gastronomischen Einrichtungen 
und einem Outdoor-Erlebnis-
spielplatz fest. Investor des 
Großprojekts sind die Tecklen-
burg Holding (Philipp Tecklen-

burg) und die 7th Tec GmbH 
(Alexander Runge), die das an-
spruchsvolle Zukunftsquartier 
mit einer Investitionssumme 
zwischen 110 und 130 Millionen 
Euro im Dialog mit der Stadt 
Langenfeld realisieren. Die Fir-
ma Westgard übernimmt die 
Projektentwicklungsleistung. 
Die Architektur stammt aus der 
Feder des Büros BauWerkStadt 
Architekten, Bonn. Die juristi-
sche Beratung erfolgt durch die 
Kanzlei Rotthege aus Düsseldorf. 
Das in Düsseldorf ansässige Bü-
ro Corealis war in der Ankaufs-
prüfung beratend tätig und soll 
den Leadmaklerauftrag erhalten. 
Die Objekte werden nach Fertig-
stellung im Portfolio der West-
gard GmbH verwaltet. n 

 

Rotbuche erinnert 
an Hans Litterscheid 

 
(FST/PM) Am 24. Dezember 
2022 hätte Langenfelds Ehren-
bürger Hans Litterscheid seinen 
101. Geburtstag gefeiert. Zwei 
Tage vorher wurde ihm im Frei-
zeitpark Langfort ein weiteres 
Gedenken in Form einer Rotbu-
che gewidmet. Der Rat der Stadt 
Langenfeld hatte auf den Weg 
gebracht, dem am 3. Januar 
2014 verstorbenen Ehrenbürger 
und langjährigen Bürgermeister 
diese Erinnerung in Form leben-
digen Grüns zu geben. Der Ort 
eignet sich dabei nicht nur als 
grüne Lunge der Langenfelder 
Innenstadt, sondern auch vor 
dem Hintergrund, dass Litter-
scheid vor fast genau 40 Jahren 
den Freizeitpark Langfort eröff-
net hatte. Mitglieder der im Rat 
vertretenen Fraktionen packten 
gemeinsam mit dem Team des 
städtischen Betriebshofes an, 

um den Erinnerungs-Baum ein-
zupflanzen. Anlässlich des 100. 
Geburtstages von Litterscheid 
hatte das Stadtmuseum ihm be-
reits im vergangenen Jahr eine 
Sonderausstellung gewidmet, in 
dem die zahlreichen Verdienste 
seines Wirkens für Langenfeld 
eindrucksvoll veranschaulicht 
wurden. Eine Erinnerungstafel 
mit Informationen zum Langen-
felder Ehrenbürger, nach dem 
seit 2015 auch ein Platz in sei-
nem Heimatortsteil Richrath be-
nannt ist, wird in den kommen-
den Wochen noch an der Rotbu-
che angebracht: Hans Litter-
scheid (geboren am 24. Dezem-
ber 1921, gestorben am 3. Janu-
ar 2014) war Bürgermeister der 
Stadt Langenfeld von 1961 bis 
1989. Mit 28 Jahren ist er bis 
heute der Bürgermeister mit der 
längsten Amtszeit in der Lan-
genfelder Stadtgeschichte. In 
diesen fast drei Jahrzehnten 
prägte er mit Rat und Verwal-
tung die Entwicklung unserer 
Stadt und legte damit den 
Grundstein für unsere hohe Le-
bensqualität in Langenfeld. 
Litter scheid war Mitglied in zahl-
reichen Langenfelder Vereinen 
und Organisationen. Zwischen 
1975 und 1980 sowie von 1985 
bis 1990 war er Mitglied des 
Landtags des Landes Nordrhein-
Westfalen für die CDU. Der Eh-
renbürger der Stadt Langenfeld 
wurde unter anderem mit dem 
Bundesverdienstorden 1. Klasse 
ausgezeichnet und war Träger 
des NRW-Verdienstordens. n 

 

Wunschbaumaktion 
 
(FST/PM) Die Weihnachts-
wunschbaumaktion der LVR-Kli-
nik Langenfeld in Zusammenar-

beit mit dem Kinderschutzbund 
Langenfeld war auch 2022 ein 
voller Erfolg. Ob Fußbälle, Bastel-
sachen oder Puppen: Mit unge-
brochener Unterstützung zahl-
reicher Mitarbeiter, Langenfel-
der Einwohner und lokaler 
Unternehmen wurden die Wün-
sche von 150 Kindern erfüllt. Im 
Dezember wurden die liebevoll 
verpackten Geschenke durch 
den Kaufmännischen Direktor 
und Vorstandsvorsitzenden Ste-
fan Thewes, die Ärztliche Direk-
torin Jutta Muysers und die Pfle-
gedirektorin Silke Ludowisy-
Dehl an den Kinderschutzbund-
Ortsverband Langenfeld überge-
ben. Der Kinderschutzbund ver-
teilte die Päckchen im Nach-
gang an die Familien weiter. Die 
Initiatoren der traditionsreichen 
Aktion danken allen Wunscher-
füllern und freuen sich gerade in 
diesen für viele schwierigen Zei-
ten besonders über die hohe 
Teilnahmebereitschaft: „Mit der 
Weihnachtswunschbaumaktion 
setzen wir gemeinsam ein Zei-
chen, indem wir den Kindern 
helfen, deren Familien nicht die 
finanziellen Möglichkeiten für 
Weihnachtsgeschenke haben. Ei-
ne kleine Geste, mit der wir als 
Gemeinschaft etwas näher zu-
sammenrücken und den Zu-
sammenhalt stärken wollen“, so 
Stefan Thewes. n 

 

Baumpatenschaft 
 
(PM/FST) Im Rahmen eines 
Workshops zum Thema „Bildung 
für nachhaltige Entwicklung“ 
(BNE) im Mai hatte sich das 
Team der vhs Langenfeld Gedan-
ken dazu gemacht, wie die 
Volkshochschule nicht nur Kurs -
angebote zum Thema planen, 

sondern auch selbst als Institu-
tion nachhaltiger wirtschaften 
kann. Die Kolleginnen und Kolle-
gen hatten sich gemeinsam vor-
genommen, als symbolischen 
Auftakt in eine nachhaltigere 
VHS-Welt eine Baumpatenschaft 
im Park vor dem Kulturzentrum 
zu übernehmen. Die Anschaf-
fungskosten für den rund drei 
Meter hohen Baum hat das VHS-
Team aus eigener Tasche finan-
ziert. „Wir freuen uns riesig, dass 
wir dieses Vorhaben noch in die-
sem Jahr in die Tat umsetzen 
können“, so VHS-Leiter Christian 
Fliegert. Mit tatkräftiger Unter-
stützung der städtischen Garten-
bauabteilung haben die Mitar-
beitenden der Volkshochschule 
am 13. Dezember bei klirrender 
Kälte und strahlend blauem Win-
terhimmel eine Esskastanie auf 
der Grünfläche vor dem Unter-
richtsgebäude der VHS ge-

Das Foto zeigt Mitglieder der im Rat der Stadt Langenfeld vertretenen Fraktionen, die 
gemeinsam den Erinnerungs-Baum für Ehrenbürger Hans Litterscheid im Freizeitpark Langfort 
pflanzten. Foto: Stadt Langenfeld

Übergabe der Geschenke an den Kinderschutzbund Langenfeld. Foto: LVR-Klinik

www.furthmann.de

• Nur noch 4 Wohnungen frei 
• Wohnanlage mit acht Wohnungen 

von 66 bis 95 m2 
• zentrale Warmwasserversorgung 

und Fußbodenheizung 
• Energieeffiziente Heizungstechnik  

• Aufzug zu allen Wohnungen 
• Klimafreundliches Gründach sowie 

Photovoltaikanlage 
• Energieausweis in Bearbeitung 
Baubeginn erfolgt in Kürze. 
Furthmann. Das ist Qualität.

Wohnen in Langenfeld

Tel.: 02173/101 370

Sonderberatung vor Ort 
sonntags von 11.30 bis 14 Uhr 
Grenzstraße 49 in Langenfeld
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pflanzt. Die Esskastanie wurde 
zum Baum des Jahres 2018 ge-
wählt. Weil sie sehr anpassungs-
fähig ist und gut mit Wärme und 
trockenen Böden zurecht-
kommt, gilt sie mit Blick auf den 
Klimawandel als Baum der Zu-
kunft. Bis der Baum die ersten 
Früchte trägt, braucht es jedoch 
noch einen langen Atem – eben-
so wie für die Transformation 
hin zu einer gerechteren und 
nachhaltigeren Gesellschaft. n 

 

Ensembles der Musikschule  
 
(FST/PM) Am 11. Dezember prä-
sentierten sich Ensembles der 
Musikschule mit weihnacht-

licher Musik in der Aula der PRIS-
MA-Schule an der Fröbelstraße 
25. Unterstützt wurden die En-
sembles von Sinfonieorchester 
Concerto Langenfeld, der Ein-
tritt war frei. n 

 

Digitalisierung an Schulen 
 
(FST/PM) Für die Stadt ist die 
zeitgemäße und zukunftsorien-
tierte Ausstattung an den Lan-
genfelder Schulen ein wichtiges 
Thema. Sukzessive können alle 
Schulen beim Unterricht auch 
auf interaktive Tafelsysteme set-
zen. Um weitere Schritte für die 
Zukunft zu besprechen, organi-
sierte die Stadt jüngst einen Bil-

dungskongress unter Beteili-
gung von Lehrkräften, Schüler -
(inne)n und politischen Vertre-
tern. Nun eröffnet die Stadt Lan-
genfeld noch ein weiteres Feld. 
Nach sehr interessanten Berich-
ten zur Vermittlung von Lernin-
halten durch Virtual Reality (VR) 
und Augmented Reality (AR) ent-
schied sich die Kommune, den 
weiterführenden Schulen ein 
entsprechendes System zur Ver-
fügung zu stellen. Mit dem Virtu-
al Reality-System (VR) können 
Schülerinnen und Schüler sich 
beispielsweise auf eine spannen-
de Reise durch die Blutbahn des 
Körpers begeben oder histori-
sche Bauten wie das Kolosseum 
im antiken Rom samt Gladiato-
ren live erleben. Mit Augmented 
Reality (AR) besteht zum Beispiel 
die Möglichkeit, mit Blick durch 
das iPad zusätzliche Informatio-
nen zu Dingen, die sich vor Ort 
im Raum befinden, abzurufen. 
Nachdem der Plan innerhalb des 
Rathauses positiv diskutiert wur-
de, konnten für das Vorhaben 
auch Mittel aus dem Digitalpakt 
gesichert werden. 90 Prozent 
der Anschaffungssumme wer-
den bezuschusst. Wie es die 
Richtlinien vorschreiben, erfolg-
te ein umfangreiches Vergabe-
verfahren. Den Zuschlag erhielt 
am Ende das Langenfelder 
Unternehmen VIL GmbH. Die 
Vertreter der Stadt Langenfeld 
nahmen vor einigen Wochen 
das Komplettsystem in den 
Räumlichkeiten der VIL GmbH in 
Empfang. Es wird nun projekt-
weise an den weiterführenden 
Schulen eingesetzt. „Eine moder-
ne Ausstattung an den Schulen 
liegt uns besonders am Herzen. 
Mit dem Komplettpaket für Vir-
tual Reality und Augmented Re-
ality können die Lerninhalte für 

die Schülerinnen und Schüler 
noch zeitgemäßer und spannen-
der präsentiert werden“, freut 
sich Bürgermeister Frank Schnei-
der über den nächsten Schritt 
im Bereich Schul-Digitalisierung. 
Sonja Wienecke, Leiterin des 
Fachbereichs Jugend, Schule 
und Sport, ist stolz auf das Enga-
gement ihres Teams um Maike 
Chmielewski, die auch den Bil-
dungskongress organisiert hat-
te. Sie ist sich sicher, dass das 
Lernen mit den neuen visuellen 
Möglichkeiten bei den Lehrkräf-
ten sowie den Schülerinnen und 
Schülern gleichermaßen gut an-
kommt. n 

 

Aktionsplan 2023  
 
(PM) Pünktlich zum Jahreswech-
sel trat die diesjährige Vereinba-
rung des Arbeitskreises „Leben 
im Stadtteil“ in Kraft, die von al-
len elf Kooperationseinrichtun-
gen unterzeichnet wurde. Seit 
2019 definieren die Mitglieder 
die Schwerpunkte ihrer gemein-
samen Arbeit und setzten seit-
her zahlreiche Projekte um. Ziele 
der Mitglieder, die sich in der 
Langenfelder Seniorenarbeit en-
gagieren, sind es, die Stadtteile 
altersgerecht weiterzuentwi-
ckeln und ein lebendiges nach-
barschaftliches Miteinander zu 
fördern, damit ältere Menschen 
möglichst lange und gut in ihrer 
vertrauten Umgebung leben 
können. Auch in diesem Jahr 
beinhaltet die Vereinbarung ei-
ne umfangreiche Zusammen-
stellung von neuen sowie erfolg-
reich weiterentwickelten Projek-
ten und Maßnahmen: Um die 
Einrichtungen kennenzulernen, 
erhalten wieder alle 80-Jährigen 
zu ihrem Geburtstag das Lan-

genfelder Bonusheft mit Infor-
mationen und Gutscheinen zu 
allen Einrichtungen des Arbeits-
kreises. „Neu in diesem Jahr ist, 
dass fast alle Gutscheine auch 
von einer Begleitung wahrge-
nommen werden können. So 
macht das Ausprobieren der An-
gebote noch mehr Freude“, freut 
sich Marion Prell, 1. Beigeordne-
te der Stadt Langenfeld. Infor-
mationen erhalten Seniorinnen 
und Senioren sowie deren Ange-
hörige auch weiterhin an den 
ehrenamtlich geführten i-Punk-
ten in allen Stadtteilen. Persön-
lich sowie telefonisch informie-
ren die geschulten Ehrenamt-
lichen zu festgelegten Sprech-
zeiten über die vielfältigen Ein-
richtungen, Angebote und 
Unterstützungsstrukturen. Im 
Verlauf des Jahres werden die 
Seniorenbegegnungsstätten ih-
re erfolgreiche Veranstaltungs-
reihe unter dem neuen Schwer-
punkt der Nachhaltigkeit fortset-
zen. Seniorinnen und Senioren 
dürfen sich auf kostenfreie Ver-
anstaltungen in wechselnden 
Einrichtungen freuen, bei denen 
es neben praktischen Informa-
tionen auch Essensangebote ge-
ben wird. Fortgeführt werden 
zudem verschiedene bürger-
schaftliche Projektgruppen, in 
denen sich ehrenamtlich Enga-
gierte mit Unterstützung des Ar-
beitskreises für gemeinschaftli-
che Anliegen in ihrem Stadtteil 
einsetzen. Nach wie vor ist die 
Stärkung des Ehrenamtes ein 
wichtiger Schwerpunkt der ge-
meinsamen Arbeit. Auch im Jahr 
2023 sollen Ehrenamtliche von 
den Mitgliedern des Arbeitskrei-
ses in ihrem Engagement weiter 
gefördert und unterstützt wer-
den. Für die Planung und Umset-
zung dieser und weiterer Projek-

In einer gemeinschaftlichen Aktion haben die gespendete Esskastanie vor dem Kulturzentrum 
gepflanzt. Foto: Evelyn Zerbe, vhs Langenfeld

Ensembles der Musikschule luden zum Weihnachtskonzert in der Aula der PRISMA-Schule. 
Foto: Stadt Langenfeld

www.monamare.de

Für die Rund-um-Gesundheit: 
Sauna plus Frischluft!
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te und Maßnahmen treffen sich 
die Mitglieder des Arbeitskreises 
alle zwei Monate zum aktiven 
Austausch. Gemeinsam mit der 
Stadt Langenfeld sind die vier 
Langenfelder Seniorenbegeg-
nungsstätten (das AWO-Café am 
Wald, das AWO-Siegfried-Diß-
mann-Haus, der DRK-Treffpunkt 
Lebenslust und der Senioren-
treff Richrath e.V.), das AWO-Karl-
Schröder-Haus, das CBT-Wohn-
haus St. Franziskus, das Pro Talis 
Seniorenzentrum, die LVR-Klinik 
und die evangelische sowie ka-
tholische Kirchengemeinde be-
strebt, das Netzwerk weiter aus-
zubauen und die Ziele der Ver-
einbarung umzusetzen. n 

 

Fußgruppe der AWO 
 
(FST/PM) Nach einer längeren 
Pause ohne Karnevalsaktivitäten 
freut sich die Fußgruppe der 
AWO Langenfeld auf den dies-
jährigen Karnevalsumzug. Das 
karnevalistische Motto „Kunter-
bunte Narrenwelt beim Karneval 
in Langenfeld“ hat unter den 
jüngeren und älteren Mitglie-
dern der Gruppe Anklang gefun-
den. Als Zauberer verkleidet, 
wollen sie „Langenfeld bunt ver-
zaubern“. Dafür werden bzw. 
wurden die Kostüme in Handar-
beit selbst hergestellt. n 

 

DRK 
 
(FST) Traditionell eröffnete der 
„Neujahrsempfang“ das Ausbil-
dungsjahr der Bereitschaft des 
Deutschen Roten Kreuzes (DRK) 
Langenfeld. Zu dieser Veranstal-
tung konnte der Bereitschaftslei-
ter Dirk Paege 35 Helfer und Hel-
ferinnen im DRK-Haus begrüßen. 

„Trotz Corona konnten wir im 
Jahre 2022 viel leisten“, so Dirk 
Paege in seinem Jahresrückblick. 
Unter Beachtung der Coronabe-
stimmunggen wurde viel auf- 
und umgeräumt, wurden Materi-
albestände überprüft. Ein neuer 
Mercedes-Sprinter konnte be-
schafft werden, ein vorhandener 
Mannschaftsbus erhielt eine 
neue Folierung und aus Kata-
strophenschutzbeständen er-
gänzt ein Gerätewagen Sanitäts-
dienst nun den Fahrzeugpark. 
Ebenso wurde ein neues inter-
nes Alarmierungssystem erfolg-
reich eingeführt. Nicht zu ver-
gessen sind aber die zahlreichen 
Sanitätsdienste, die nun nach 
und nach wieder angefallen 
sind. Nach einigen Dankeswor-
ten für das Geleistete gab Dirk 
Paege einen Ausblick auf 2023. 
„Wir werden die speziellen Fach-
dienstausbildungen fortführen, 
die Ausbildung an dem neuen 
Gerätewagen durchführen und 
unsere Einsatzbekleidung kom-
plett erneuern,“ so Paege. Mit 
besonderer Freude konnte der 
Bereitschaftsleiter auch neue Be-
werber in die Bereitschaft auf-
nehmen lassen. Die Aufnahme 
für Jana Barkey, Ayuba Ceesay, 
Emely Hinzen, Abraham John-
son, Jürgen Köllner, Dani Klein-
jung, Amy und Joy Lösekamm, 
Catrin Meiworm, Fynn Nelles 
und Lukas Pietsch erfolgte mehr-
heitlich durch die Bereitschafts-
versammlung. Die Kassenführe-
rin Stefanie Perschel gab ihren 
Kassenbericht und die Kassen-
prüferin Svenja Halbach bestä-
tigte die ordnungsgemäße Füh-
rung, was zur einstimmigen Ent-
lastung führte. Stefanie Perschel 
trat nicht zur Wiederwahl an. Als 
Dank für die zehnjährige Kassen-
führung überreichte ihr Dirk Pae-

ge einen Blumenstrauß. Als 
neue Kassenführerin wurde Leo-
nie Klapp gewählt und Kassen-
prüferin blieb weiterhin Svenja 

Halbach. Abschließend erfolgte 
die Überprüfung des Alarmpla-
nes und die Erstellung des Aus-
bildungsplanes 2023. Ein kleiner 

Umtrunk rundete dann den dies-
jährigen „Neujahrsempfang“ der 
Rotkreuzler aus der Posthorn-
stadt ab. n

Sonja Wienecke sowie Carsten Lüdorf von der Stadtverwaltung besuchten das Team des 
Langenfelder Unternehmens VIL GmbH um Alexander Runge und Jan-Philipp Moritz. 

Foto: Stadt Langenfeld

Einige Mitglieder des Arbeitskreises „Leben im Stadtteil“. Foto: Stefan Pollmanns

Rosenmontag

20.02.

Für alle Kinder

kostenlos!

HIER!

KINDER
SCHMINKENKINDER
SCHMINKEN

Durch „Das Affentheater“ 
aus Solingen.
 
Am 20. Februar 2023 
von 12:00 bis 18:00 Uhr 
in der kleinen Kuppel.

KINDER
SCHMINKEN

Werbegemeinschaft Stadtgalerie Langenfeld e. V., Galerieplatz 1, 40764 Langenfeld
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Stadtwerke-Cup 2023 

 
(FST/PM) Stadtwerke-Cup: Nach 
schier endlos langen drei Jahren 
fand endlich wieder das belieb-
te Fußballturnier der Langenfel-
der Grundschulen statt. Vor „vol-
ler Hütte“ lieferten sich die zehn 
Teams in der Sporthalle des Kon-
rad-Adenauer-Gymnasiums 
spannende und zum Teil hoch-
klassige Spiele. Unterstützt von 
frenetisch mitgehenden Fans 
galt dabei zu jeder Zeit das Mot-
to „Fair geht vor“. In einem span-
nenden und stimmungsvollen 
Finale setzte sich letztendlich 
die Paulus-Schule mit 3:1 gegen 
die Peter-Härtling-Schule durch 
und durfte anschließend den 
von Bürgermeister Frank Schnei-
der überreichten Wanderpokal 
in die Höhe stemmen. Unterstüt-
zung in der Orga und Durchfüh-
rung erhielt das Referat Schule 
und Sport von der Stadtwerke 

Langenfeld GmbH (Preise) und 
der Jugend des HSV Langenfeld 
(Catering, Turnierleitung, 
Schiedsrichter, Einlauf, EDV). n 

 

Sportler des Jahres  
 
(FST/PM) 2022 konnten wieder 
mehr sportliche Wettkämpfe 
stattfinden als in den Jahren zu-
vor. Nicht erstaunlich ist es des-
halb, dass bei der anstehenden 
Sportlerehrung am Samstag, 
den 25. Februar, über 200 Sport-
lerinnen und Sportler aus Lan-
genfeld eingeladen werden. Bis 
Ende Januar hatten Langenfelds 
Bürgerinnen und Bürger nun die 
Möglichkeit, ihre Sportlerin, ih-
ren Sportler und ihre Mann-
schaft des Jahres 2022 zu wäh-
len. Verlost wurden jeweils zwei 
Eintrittskarten für die Ehrung 
am 25. Februar. Die zur Wahl ste-
henden drei Sportlerinnen sind 
in drei völlig unterschiedlichen 

Sportarten aktiv. Jede konnte 
auf ihrem Fachgebiet überzeu-
gen und auf großer Bühne Erfol-
ge für ihre Vereine und die Stadt 
Langenfeld erzielen. Anna Rib-
bers gehört seit vielen Jahren 
den Langenfelder Sportkeglern 
an. Bei ihrem zweiten Platz bei 
den Deutschen Meisterschaften 
U24 zahlte sich die harte Trai-
ningsarbeit in der „Manni-Jung-
Halle“ aus. Hannah Radeke star-
tet für die Lebenshilfe des Krei-
ses Mettmann bei den Special 
Olympics (SO). Auf ihren Roller-
skates überzeugte sie bei den 
„SO National Games“ mit zwei 
Goldmedaillen. In diesem Jahr 
stehen die World Games erst-
mals in Deutschland (Berlin) an. 
Langenfeld ist gemeinsam mit 
Monheim in diesem Zuge „Host-
Town” der Delegation aus Sri 
Lanka. Amelie Keller startet für 
den Judo-Club im Bereich Taek-
won-Do. Nach starken Leistun-
gen durfte sie mit dem National-

team zu den ITF-World-Games 
reisen und erzielte dort den drit-
ten Platz. Die zur Wahl stehen-
den drei Sportler konnten alle -
samt auf großer internationaler 
Bühne überzeugen. Tobias 
Schälte ergatterte für die SGL 
den fünften Platz bei den Karate 
World Games. Der Sportler des 
Jahres 2019, Moritz Schaller, 
schwimmt weiterhin für die SG 
Bayer Wuppertal und sicherte 
sich neben einigen Medaillen 

bei der Kurzbahn-DM auch zwei-
mal den zweiten Platz bei den 
Hochschul-Europameisterschaf-
ten. Einen weiteren grandiosen 
Erfolg feierte Nils Ritzmann bei 
den U18-Weltmeisterschaften 
auf dem Wakeboard. Für den 
Wasserski-Club Langenfeld hol-
te Nils den fünften Platz. Die zur 
Wahl stehenden Mannschaften 
machten in 2022 mit unter-
schiedlichen Erfolgen weit über 
die Stadtgrenzen hinaus auf sich 

Viel gejubelt wurde beim Stadtwerke-Cup 2023. Das Foto zeigt die zur Wahl nominierten Sportler, Sportlerinnen und Mannschaften. Es fehlen: 
Nils Ritzmann und Amelie Keller. Fotos (2): Stadt Langenfeld

Platzierungen: 
 1. Paulus-Schule 
 2. Peter-Härtling-Schule (PHS) 
 3. Erich Kästner-Schule 
 4. Friedrich-Fröbel-Schule 
 5. Grundschule Götscher Weg 
 6. Don-Bosco-Schule 
 7. Christopherus-Schule 
 8. Grundschule Richrath-Mitte 
 9. Grundschule Am Brückentor 
10. Grundschule Wiescheid 
 
Beste Spielerin des Turniers:  
Maya Hagemann (Grundschule Wiescheid) 
 
Bester Spieler des Turniers:  
Tom Meßner (Paulus-Schule) und Enes Babayigit (PHS) 
 
Bester Torwart des Turniers:  
Samuel Langer (Friedrich-Fröbel-Schule) 
 
Fair-Play-Pokal:  
Grundschule Wiescheid 
 
Bestes Publikum:  
Friedrich-Fröbel-Schule 
 
Alle Ergebnisse: 
https://www.hsv-langenfeld.de/turniere/stwcup/index.htm 
 

(PM) n

STADTWERKE-CUP 2023

Ideale Bedingungen 
für Ihre Leidenschaft 
finden Sie bei uns.

Buchen Sie jetzt bequem 
Ihren Tennisplatz online: 
tennis-baust.de

Tennis & Golf 
unter einem Dach im Indoor 22:

Tennis Baust
Kurfürstenweg 22, 40764 Langenfeld
Telefon: (0 21 73) 27 09-10, Fax: -40
E-Mail: info@tennis-baust.de
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aufmerksam. Die SGL-Handballe-
rinnen stiegen verdient in die 
Verbandsliga auf, die CLL Ran-
gers reisten in die USA und si-
cherten sich bei den Weltmeis-
terschaften den sechsten Platz, 
die CLL Senior Dancers wurden 
Deutscher Meister und 12. bei 
der Europameisterschaft in 
Athen und die Showtanzgruppe 
der Dancing Sweethearts ergat-
terte den Titel Deutscher Vize-
meister. n 

 

Tag der offenen Tür 
 
(FST/PM) Die Sportgemeinschaft 
Langenfeld (SGL) startete mit ei-
nem Tag der offenen Tür ins 
neue Jahr. Am 15. Januar waren 
alle Interessierten herzlich ins 
Bewegungszentrum der SGL an 
der Langforter Straße eingela-
den. Ab 10 Uhr erwartete die Be-
sucher dort ein abwechslungs-
reiches Programm zum Mitma-
chen, Zugucken und Ausprobie-
ren. Neben Fitnessangeboten in 
den Hallen lud auch das Studio 
zum Kennenlernen und Auspro-
bieren der Geräte ein. Auf dem 
Stundenplan in den Hallen stan-
den zum Beispiel Rückenfit, Bo-
dyWork und Indoor Cycling. 
Auch die unverbindliche Teilnah-
me am Karatetraining ist mög-
lich. Ab 15 Uhr stellte sich die 
Tanzabteilung der SGL vor und 
präsentierte verschiedene Tänze 
wie Discofox, Salsa und West Co-
ast Swing. Auch das Team der 
Physiotherapiepraxis der SGL 
war vor Ort und beriet die Gäste. 
Vorträge zum Thema Ernährung 
und Rücken sowie verschiedene 
Testungen und Analysen runden 
das Programm ab. Für Kinder 
gab es eine Bewegungsland-
schaft zum Spielen und Toben. 

„Wer Anfang des Jahres gute Vor-
sätze in Richtung mehr Bewe-
gung und Sport gefasst hat, soll-
te uns und unser Angebot an 
diesem Tag kennenlernen!”, 
meinte Martin Bock, Vorsitzen-
der der SGL, im Vorfeld. Die Teil-
nahme an sämtlichen Angebo-
ten des Tags der offenen Tür war 
kostenlos. Wer sich an dem Tag 
für eine Mitgliedschaft bei der 
SGL entschied, konnte die Auf-
nahmegebühr sparen. n 

 

Wunschbaum 
 
(FST/PM) Zum ersten Mal stand 
2022 auch ein Wunschbaum im 
Foyer der SGL. Initiiert vom Ver-
ein für psychosoziale Dienste 
(VPD) wurde das Projekt im Ad-
vent erstmals gemeinsam reali-
siert. Auf gelben Pappsternen 
hatten Kinder von Menschen 
mit einer Suchterkrankung Ge-
schenkwünsche notiert. Binnen 
weniger Tage pflückten die Be-
sucher des Bewegungszentrums 
die Sterne und brachten die Ge-
schenke zum Café Steinrausch. 
Insgesamt 38 Wünsche Langen-
felder Kinder konnten so erfüllt 
werden. Im Rahmen des „Fit-
Kids“-Projektes hat das Sucht-
Kontaktzentrum Café Stein-
rausch des VPD zum zweiten 
Mal eine Weihnachtswunsch-
baumaktion organisiert. Ziel von 
FitKids ist es, die Kinder der 
Klienten in den Blick zu nehmen 
und zu einem gesünderen Auf-
wachsen dieser Kinder beizutra-
gen. Kinder von suchterkrank-
ten Müttern und Vätern leben 
häufig unter schwierigen Bedin-
gungen. „Diese Mütter und Väter 
wollen aber auch gute Eltern 
sein“, erklärte Sabine Bertram 
vom VPD. „Leider fehlt es ihnen 

oft an den nötigen finanziellen 
Mitteln, um gerade auch das 
Weihnachtsfest für die Kinder 
schön zu gestalten.“ Bei der SGL 
traf der Wunsch nach einer Ko-
operation auf offene Ohren. „Un-
sere Mitglieder, die im Advent 
Sport gekommen sind, haben 
den Baum in kürzester Zeit ge-
plündert“, sagte Kristin Erven-
Hoppe (SGL). „Das Feedback war 
großartig und die Umsetzung 
sehr unkompliziert. Mich freut, 
dass der Publikumsverkehr, den 
wir hier haben, der tollen Aktion 
so dienlich war!“ Nach den gu-
ten Erfahrungen dieser Premiere 
steht einer Wiederholung in die-
sem Jahr nichts im Wege. n 

 

Bayer Leverkusen 
 
(PM/FST) Das Engagement von 
Rudi Völler beim Deutschen Fuß-
ball-Bund (DFB) bringt auch für 
den Bundesligisten Bayer 04 Le-
verkusen Änderungen mit sich. 
Völler wird fortan die Tätigkeiten 
ruhen lassen, die er beim Werks-
klub nach seinem Rückzug als 
Geschäftsführer Sport im Som-
mer 2022 aufgenommen hatte. 
Hierbei geht es zum einen um 
seine Mitgliedschaft im Gesell-
schafterausschuss von Bayer 04. 
Zum anderen wird der 62-Jähri-
ge auch seine Rolle als Klub-Bot-
schafter bis zur Beendigung sei-
ner Arbeit für den DFB nicht wei-
ter ausüben. Werner Wenning, 
Vorsitzender des Gesellschafter-
ausschusses von Bayer 04: „Wir 
freuen uns für Rudi Völler und 
wünschen ihm für diese heraus-
fordernde und wichtige Aufga-
be beim Verband eine glückli-
che Hand und viel Erfolg.“ Völler: 
„Ich habe mich nach dem Aus-
scheiden aus dem operativen 

Geschäft auch in meinen neuen 
Funktionen gerne für unseren 
Klub engagiert und möchte das 
weiterhin tun. Doch die Aufgabe 
beim Deutschen Fußball-Bund 
verlangt jetzt meine volle Kon-
zentration. Deshalb bin ich Wer-
ner Wenning und Fernando Car-
ro dankbar für die Möglichkeit, 
meine Arbeit für Bayer 04 vor-
übergehend aussetzen zu kön-
nen.“ Bayer 04 Leverkusen hat 
ferner den belgischen U19-Na-
tionalspieler Noah Mbamba ver-
pflichtet. Der 18-jährige defensi-
ve Mittelfeldspieler wechselt mit 
sofortiger Wirkung von Club 
Brügge zum Fußball-Bundesli-
gisten, Mbamba unterschrieb 
unterm Bayer-Kreuz einen bis 
zum 30. Juni 2028 gültigen Ver-
trag. „Noah Mbamba ist auf sei-
ner Position als Sechser im 
Mittelfeld eines der großen Ta-
lente. Er hat eine hervorragende 
Technik, ist großgewachsen und 
schnell“, beschreibt Bayer 04-
Sport-Geschäftsführer Simon 
Rolfes den Zugang vom belgi-
schen Champions-League-Ach-
telfinalisten. „Wenn er sich auf 
diesem Level weiterentwickelt, 
wird er in Zukunft mit seiner 
Klasse eine wichtige Rolle in un-
serer Werkself einnehmen kön-
nen.“ Für den 1,87 Meter großen 
Mbamba ist der Wechsel nach 
Leverkusen „ein Schritt in eine 
Top-Liga, die ich aus der Nach-
barschaft in Belgien schon im-
mer beobachtet habe“. Und: „Ich 
mag den deutschen Klub-Fuß-
ball und Bayer 04 ist ja bekannt 
dafür, jungen Spielern die be-
sten Möglichkeiten zu bieten, 
um fußballerisch höchstes Ni-
veau zu erreichen. Ich freue 
mich sehr auf die kommenden 
Jahre hier am Rhein.“ Bayer kam 
stark aus der Winterpause zu-

rück, siegte am 16. Bundesliga-
Spieltag 3:2 in Gladbach, feierte 
den vierten Ligasieg in Folge. n 

 

Fortuna Düsseldorf  
 
(FST) Auch die Düsseldorfer For-
tuna kam gut aus der Winterpau-
se: Der Fußball-Zweitligist, nach 
der Hinrunde Siebter mit sieben 
Punkten Rückstand auf den Rele-
gationsplatz drei, besiegte am 
27. Januar zum Rückrundenauf -
takt in der heimischen Arena 
den FC Magdeburg mit 3:2 
durch einen späten und ent-
scheidenden Sonntagsschuss-
Treffer von Shinta Appelkamp. 
In derselben Woche hatte die 
Fortuna den Vertrag mit Chef-
trainer Daniel Thioune verlän-
gert. Der 48-Jährige, der im Fe-
bruar 2022 nach Düsseldorf 
kam, steht nun bis zum 30. Juni 
2025 bei der Fortuna unter Ver-
trag. Die beiden Co-Trainer Jan 
Hoepner und Manfred Stefes ha-
ben ihre Verträge bei der Fortu-
na ebenso lang verlängert. Da-
niel Thioune übernahm die 
Mannschaft aus der Landes-
hauptstadt nach dem 20. Spiel-
tag der vergangenen Saison auf 
dem 16. Tabellenplatz. Bis 
Saison ende führte der Fußball-
lehrer die Rot-Weißen zum sou-
veränen Klassenerhalt, verlor 
nur eine einzige Partie und be-
endete die Spielzeit 2021/22 auf 
Rang zehn. Wenige Tage vor 
Thiounes Vertragsverlängerung 
hatte der Aufsichtsrat der Fortu-
na Klaus Allofs für drei weitere 
Jahre zum Vorstand bestellt. Der 
Vertrag des Düsseldorfers wurde 
vorzeitig verlängert und läuft 
nun bis zum 30. Juni 2026. Allofs 
begann in Düsseldorf einst auch 
seine Karriere als Profikicker. n

Neben zahlreichen sportlichen Mitmachangeboten standen am 15. Januar das Fitnessstudio 
der SGL sowie eine Kinder-Bewegungslandschaft für Besucher offen. Foto: LSB NRW

Die VPD-Mitarbeiterinnen Simone Krieger und Sabine Bertram mit den liebevoll verpackten 
Geschenken der Wunschbaum-Aktion. Foto: SGL
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B/G/L: „Pool ausbauen“ 

 
(FST) „Die Eltern der Kita am Fah-
lerweg sind ratlos. Die Stadt 
kürzt Betreuungszeiten, weil das 
Personal fehlt oder krank ist“, 
hieß es Mitte Dezember in ei-
nem Artikel der „Rheinischen 
Post“. Die B/G/L schlug nun in ei-
nem Antrag im Haupt- und Fi-
nanzausschuss im Januar vor, im 
Stellenplan 2023 zwei weitere 
Pool-Stellen im Bereich Kita ein-
zuplanen. „Um Personal-Engpäs-
se in einzelnen KiTas abzufedern, 
gibt es einen kleinen Pool von 
ErzieherInnen, die keiner KiTa di-
rekt zugeordnet sind. Sie fungie-
ren als Springer/-in für kurz- und 
mittelfristige Bedarfe wie zum 
Beispiel Krankheitsausfälle oder 
Elternzeitvertretungen in den 
Einrichtungen, in denen die Per-
sonalnot am dringlichsten ist. 
Diesen Pool an aktuell fünf 
Springerstellen gilt es nach den 
Erfahrungen der letzten Jahre 
dringend weiter aufzubauen“, 
heißt es im Antrag. n 

 

Viel Neues von den Grünen  
 
(PM/FST) Die letzte Ratssitzung 
am Nikolaustag 2022 brachte 
auch für die Langenfelder Rats-
fraktion der Grünen Neuerun-
gen: Paulina Jipps aus den Rei-
hen der Grünen Jugend rückte 
in die Reihen der Ratsmitglieder 
auf und löste dabei Eva Brunkau 
ab, die aus persönlichen Grün-
den ausschied. Damit verjüngen 
die Grünen den Stadtrat erheb-
lich und beweisen weiterhin, 
dass nicht nur Männer Politik 
machen können. Schon bei ihrer 
Mitgliederversammlung im Sep-
tember wählten die Grünen Lan-

genfeld einen neuen Vorstand, 
der „optimal den Erfahrungs-
schatz langfristiger Mitglieder 
und den Tatendrang einer ganz 
jungen Generation verbindet“, 
wie das neue „Sprecher:innen-
Team“ Beate Barabasch und Car-
sten Nummert freudig berichte-
te. So wurde Antonia Küpper, 
Co-Sprecherin der Grünen Ju-
gend, zur neuen Schriftführerin 
gewählt – und mit Marius Vieten 
ein weiteres Mitglied der jungen 
Generation in den Vorstand. „Da-
mit sind die Langenfelder Grü-
nen gut für die zukünftigen Auf-
gaben vor Ort aufgestellt“, lobte 
auch Dirk Kapell, der am Wahl-
abend als Mettmanner Bürolei-
ter von Ophelia Nick von deren 
Arbeit im Bundestag berichtete. 
// Zum Internationalen Tag des 
Ehrenamts am 5. Dezember er-
klärte Ophelia Nick, für die Grü-
nen im Kreis Mettmann im 
Bundestag: „Hochachtung und 
Dankbarkeit für die vielen Men-
schen, die sich im Ehrenamt en-
gagieren. Bei meinem Besuch 
von mir, unserer Landtagsabge-
geordneten Ina Besche-Krastl 
und meinem Wahlkreisteam 
beim Naturschutzzentrum 
Bruchhausen in Erkrath hat mich 
besonders beeindruckt, mit wel-
chem Engagement die haupt-
amtlichen und ehrenamtlichen 
Mitarbeiter sich für die Belange 
des Naturschutzes und der Bil-
dung für nachhaltige Entwick-
lung einsetzen. Für die Stiftung 
Naturschutzzentrum Bruchhau-
sen setzen sich seit über 30 Jah-
ren mehr als 25 ehrenamtlich 
Mitarbeitende ein.“ „Das Ehren-
amt verstärkt den gesellschaft-
lichen Zusammenhalt, schafft 
Gemeinschaft und bringt Men-
schen zusammen, die gemein-
sam einen Beitrag leisten. Am 

Tag des Ehrenamts gilt es, die-
sen Menschen Dank auszuspre-
chen für das wertvolle und viel-
fältige Engagement“, ergänzte 
die Landtagsabgeordnete Ina 
Besche-Krastl. Knapp 30 Millio-
nen Menschen engagieren sich 
bundesweit. Ob bei der Feuer-
wehr oder im THW, in Gewerk-
schaften oder Archiven, in sozio-
kulturellen oder Naturschutzzen-
tren, im Sport oder in Hospizen. 
„Mein Dank gilt allen, die sich en-
gagieren. Unter den 30 Millio-
nen sind gut sieben Millionen 
Menschen, die Leitungs- oder 
Vorstandsfunktionen wahrneh-
men und das bürgerschaftliche 
Engagement erst möglich ma-
chen“, berichtete Ophelia Nick 
weiter. Im Rahmen der Aktion 
„Engagement stark machen“ der 
Bundestagsfraktion der Grünen 
haben viele Abgeordnete Verei-
ne und Initiativen überall in 
Deutschland besucht. „Wir konn-
ten uns ein Bild von dem uner-
müdlichen Einsatz der Ehren-
amtlichen machen, die mit viel 
Freude und Kreativität ihrer Ar-
beit nachgehen“, so Ophelia 
Nick. Die Corona-Pandemie ha-
be das freiwillige Engagement 
auf eine harte Probe gestellt: Be-
stehende Probleme hätten sich 
verschärft, etwa Aktive zu halten 
oder neue Mitstreiter zu gewin-
nen. Doch diese Krise habe auch 
gezeigt, was alles möglich sei: 
„Auf einmal wurden seit langem 
benötigte Rechner kurzfristig 
beschafft, nicht mehr zeitgemä-
ße Strukturen hinterfragt und 
neu organisiert.“ Durch den rus-
sischen Angriffskrieg in der 
Ukraine und die rasant gestiege-
nen Energiepreise seien immer 
mehr Menschen etwa auf Tafeln 
oder Unterstützung durch die 
Geflüchtetenhilfe angewiesen. 

Verschärfend komme hinzu, 
dass einige Kommunen die 
Mittel kürzten und Spenden aus-
blieben. Viele Ehrenamtliche 
wünschten sich eine dauerhafte 
und einfacher zugängliche fi-
nanzielle Unterstützung sowie 
eine deutlichere Würdigung ih-
rer Arbeit. Und sie würden poli-
tisch mitgestalten wollen. Das 
Engagement wandele sich: „En-
gagierte wollen sich seltener 
langfristig an eine Organisation 
oder Aufgabe binden und statt-
dessen projektbezogen aktiv 
werden. Wir setzen uns dafür 
ein, die Rahmenbedingungen 
des bürgerschaftlichen Engage-
ments zu verbessern und wer-
den daher die Erfahrungen aus 
der Aktion ,Engagement stark 
machen‘ in den am 1. Dezember 
2022 von Bundesministerin Lisa 
Paus gestarteten Prozess zur Er-
arbeitung einer Engagement-
Strategie des Bundes einbrin-
gen.“ // Seit Januar verstärkt Ul-
rich Düchting als neues Kreis-
tagsmitglied die Fraktion der 
Grünen im Kreistag Mettmann. 
Der Diplom-Betriebswirt und In-
formatiker aus Wülfrath tritt da-
mit die Nachfolge der Haanerin 
Tabea Haberpursch an, die zum 
Ende letzten Jahres ihr Kreistags-
mandat aus persönlichen Grün-
den niedergelegt hat. n 

 

Klaus Wiener 
im MIT-Bundesvorstand 

 
(PM/FST) Der Bundestagsabge-
ordnete Dr. Klaus Wiener, der 
2021 im Wahlkreis Mettmann I 
erfolgreich war, ist neues Mit-
glied des Bundesvorstandes der 
Mittelstands- und Wirtschafts-
union (MIT) – dank seiner neuen 
Funktion als stellvertretender 

Vorsitzender der verbandsinter-
nen Bundeskommission Ener-
gie/Klimaschutz/Umwelt. „Hierü-
ber kann ich die Anliegen des 
Mittelstandes aus unserer Re-
gion noch schneller in die 
Bundespolitik transportieren“, so 
der in Nordhorn geborene CDU-
Politiker. „Dies ist angesichts der 
größten Energiekrise in der Wirt-
schaftsgeschichte unseres Lan-
des von großer Bedeutung.“ Die 
Mittelstands- und Wirtschafts-
union – vormals Mittelstands- 
und Wirtschaftsvereinigung der 
CDU/CSU – ist mit rund 25 000 
Mitgliedern der größte parteipo-
litische Wirtschaftsverband in 
Deutschland. n  

 

Kreis-Jusos haben gewählt 
 
(PM/FST) Die Jugendorganisa-
tion der SPD im Kreis Mettmann 
hat auf ihrer Jahreshauptver-
sammlung am 3. Dezember 
2022 einen neuen Vorstand ge-
wählt. Neben inhaltlichen Anträ-
gen zu einer Kooperation mit Ju-
sos in Spanien und einer feminis-
tischen Viertelstunde wurde 
außerdem die Satzung geändert 
und eine Doppelspitze ermög-
licht. Das neu gewählte Vorsit-
zenden-Duo besteht aus Han-
nah Hammer und Felix Blossey. 
Hannah Hammer ist seit dem 
letzten Jahr Mitglied des Hilde-
ner Stadtrates. Felix Blossey sitzt 
im Haaner Stadtrat und wurde 
hiermit in seinem Amt bestätigt. 
Ihnen zur Seite stehen Mariele-
na Scheffler aus Mettmann und 
Cağatay Maloglu aus Ratingen 
als stellvertretende Vorsitzende. 
Dominik Budych aus Haan wur-
de zum Finanzbeauftragten ge-
wählt. Zusätzlich wurden die fol-
genden Beisitzer gewählt: Ale-

Die Grünen-Politikerinnen Ina Besche-Krastl, Dr. Ophelia Nick und Sandra Ernst (von links). 
Foto: Sonja Pöhlmann

Die Langenfelder Ratsfraktion der Grünen stellte sich neu auf. Foto: Bündnis 90/Die Grünen
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xandra Zambrodzki (Monheim), 
Ben Eisenblätter (Hilden), Fatma 
Sicim (Mettmann), Joshua Vogt 
(Heiligenhaus), Lars Gramm (Hil-
den), Luis Klee (Velbert), Martin 
Haesen (Haan), Melina Kleiner 
(Erkrath), Titus NeumannMahl-
kau (Velbert), Viola Krupa (Er-
krath). „Wir werden im kommen-
den Jahr die treibende Kraft für 
sozialgerechte Klima- und Um-
weltpolitik im Kreis Mettmann 
sein“, sagte die frischgewählte 
Juso-Vorsitzende Hannah Ham-
mer. „Um diese große Herausfor-
derung zu bewältigen, wollen 
wir uns mit verschiedenen Ge-
sellschaftsakteuren zusammen-
setzen, damit wir als breit aufge-
stellte Gruppe auftreten“, so 
Hammer weiter. „In Bezug auf 
den anstehenden harten Winter 
gibt es von unserer Bundesregie-
rung mit den Entlastungspake-
ten und der Einführung des Bür-
gergeldes einen guten Anfang, 
dass wir keinen Menschen zu-
rücklassen. Jetzt liegt es am 
Landrat und den Bürgermeis-
tern im Kreis Mettmann, die 
nächsten Schritte zu gehen, die 
sozialen Wohlfahrtsverbände zu 
stärken und die Menschen mit 
ihren Sorgen nicht alleine zu las-
sen“, forderte Felix Blossey, der 
in seinem Amt als Juso-Vorsit-
zender bestätigt wurde. n 

 

Wedel: „Freibeträge erhöhen“ 
 
(FST/PM) „Wir fordern, dass die 
Freibeträge der Erbschaft- und 
Schenkungsteuer erhöht wer-
den. Ähnlich wie bei der kalten 
Progression und der Einkom-
mensteuer müssen die Freigren-
zen den aktuellen Gegebenhei-
ten angepasst werden. Steigen-
de Immobilienbewertungen 

und die massive Geldentwer-
tung durch Inflation bilden eine 
bedrohliche Belastungsspitze 
für Hauseigentümerinnen und 
Hauseigentümer. Derartige Steu-
ererhöhungen durch die Hinter-
tür darf es nicht geben. Nord -
rhein-Westfalen darf sich nicht 
zu Lasten der Bürgerinnen und 
Bürger bereichern“, so im De-
zember der FDP-Landtagsabge-
ordnete Dirk Wedel. Die Landes-
regierung von Ministerpräsident 
Wüst müsse sich beim Bundes-
rat für eine Anhebung der Frei-
beträge bei der Erbschaft- und 
Schenkungsteuer einsetzen. Die 
FDP-Landtagsfraktion NRW ha-
be eine entsprechende Forde-
rung in das NRW-Landesparla-
ment eingebracht. Um digitale 
Infrastrukturen bei Katastro-
phen und Cyberangriffen funk-
tionsfähig zu halten und schnell 
wiederherzustellen, schlägt die 
FDP-Landtagsfraktion NRW fer-
ner vor, eine spezialisierte IT-
Notfall-Einheit zu gründen. Über 
das sogenannte „Cyber-Hilfs-
werk“ (CHW) sollen ehrenamt-
lich tätige Spezialistinnen und 
Spezialisten im Notfall schnell 
die hauptamtlichen Einsatzkräf-
te unterstützen. „Wir begrüßen 
diesen Vorschlag. Technische Ex-
pertise und Einsatzbereitschaft 
können in dem neuen Cyber-
Hilfswerk dann auch hier im 
Kreis Mettmann gebündelt wer-
den“, sagt Dirk Wedel, Abgeord-
neter des Landtags. Vergleich-
bar mit dem Technischen Hilfs-
werk zielt das CHW darauf ab, 
insbesondere kritische Infra-
struktur instand zu halten oder 
wiederaufzubauen. Die IT-Helfe-
rinnen und -Helfer des CHW sol-
len beispielsweise in Kranken-
häusern, Energieunternehmen, 
Wasserwerken oder in der Ver-

waltung eingesetzt werden. Mit 
dem neuen CHW möchte die 
FDP-Landtagsfraktion die kriti-
schen Infrastrukturen in NRW 
bei Angriffen widerstandsfähi-
ger machen. Cyberangriffe, bei-
spielsweise auf unsere Energie-
infrastruktur, oder der Ausfall 
der Stromversorgung könnten 
weitreichende Konsequenzen 
haben: Die Wasserversorgung 
basiere auf digitalen Systemen, 
die ausfallen würden, Stadtbah-
nen und Züge blieben auf der 
Strecke stehen oder die Heizun-
gen fielen aus, so die FDP. Ein 
Blackout käme einer nationalen 
Katastrophe gleich. In Großscha-
denslagen habe es oberste Prio-
rität, dass Schäden an den digi-
talen Infrastrukturen sowie tech-
nische Schäden unverzüglich 
behoben werden. „Dafür benöti-
gen wir eine engagierte Spezial-
gruppe, die schnell reagieren 
kann“, so Wedel. Die FDP-Land-
tagsfraktion setzt zudem auf ei-
nen Masterplan mit standardi-
sierten Katastrophenschutzplä-
nen. „Mit der Forderung, einheit-
liche Mindeststandards bei der 
Bearbeitung von Katastrophen-
schutzplänen zu etablieren, wol-
len wir die Kreise und Kommu-
nen unterstützen und im Kata-
strophenfall mehr Sicherheit für 
die Menschen vor Ort gewähr-
leisten“, erläutert Dr. Werner 
Pfeil, Sprecher der FDP-Land-
tagsfraktion für Katastrophen-
schutz. Denn unterschiedliche 
Standards, unterschiedliche Plä-
ne für gleiche Szenarien schaff-
ten Unsicherheit bei der Bevöl-
kerung und bei den Kommunen. 
Es brauche einheitliche Katastro-
phenschutz-Leuchttürme flä-
chendeckend in jeder Gemein-
de in NRW. „Diese Leuchttürme 
sichern im Falle eines Blackouts 

die Kommunikation unserer Bür-
gerinnen und Bürger und die-
nen als Anlaufpunkt im Katastro-
phenfall, um die Arbeit der Ein-
satzkräfte, Behörden und des 
medizinischen Rettungsperso-
nals zu koordinieren“, so Wedel. 
Es müsse zudem an allen Leucht-
türmen die Möglichkeit beste-
hen, pflegebedürftige Men-
schen zu versorgen. Auch Frisch-
wasser und Lademöglichkeiten 
für Smartphones sollten zur Ver-
fügung stehen. Ob Behörden, 
Wasserwerke, Krankenhäuser 
oder die Justiz, alle relevanten 
Stellen der kritischen Infrastruk-
tur sollten nach dem Willen der 
Liberalen über Satelliteninternet 
verfügen. Dieses könne im Not-
fall als Hotspot für die Bevölke-
rung dienen, sichere dann das 
Funktionieren der Systeme so-
wie den Austausch der Stellen 
untereinander. n 

 

Bürgerentscheide 
 
(FST/PM) Im Jahr 2022 gab es 
wieder deutlich mehr Bürgerent-
scheide als in den beiden Jahren 
zuvor. Fanden 2020 und 2021 
nur jeweils vier Bürgerentschei-
de statt, stimmten die Bürger im 
Jahr 2022 in gleich zehn Fällen 
ab. Weiterhin wurde im Jahr 
2022 das 900. Bürgerbegehren 
durch die Bürger eingeleitet. 
Das geht aus der am 19. Januar 
vom Fachverband Mehr Demo-
kratie in Köln veröffentlichten 
Jahresbilanz Bürgerbegehren 
2022 für Nordrhein-Westfalen 
hervor. „So häufig konnten die 
Bürgerinnen und Bürger schon 
lange nicht mehr abstimmen 
und dieser Trend scheint sich 
auch im Jahr 2023 fortzusetzen!“ 
so Achim Wölfel, NRW-Landes-

geschäftsführer von Mehr De-
mokratie. In Erkrath beispiels-
weise werde am 26. Februar 
über die Bebauung der Hasen-
wiese abgestimmt. n 

 

Die Linke 
 
(FST/PM) Die Linke unterstützt 
mögliche Streiks der 2,5 Millio-
nen Beschäftigten des Öffent-
lichen Dienstes. Die Inflation hat 
im vergangenen Jahr zu massi-
ven Verlusten der Reallöhne und 
damit der Kaufkraft geführt. Die 
Forderungen der Gewerkschaf-
ten sind vollkommen gerechtfer-
tigt, dazu erklärt Kathrin Vogler, 
Landessprecherin von Die Linke 
NRW und Bundestagsabgeord-
nete: „Die Bundesregierung darf 
die Krisenkosten nicht den Be-
schäftigten und ihren Familien 
aufladen, sondern muss Gewin-
ne und große Vermögen endlich 
angemessen besteuern.” Laut 
Bericht der Nichtregierungsorga-
nisation Oxfam von Mitte Januar 
2023 sind in Deutschland mehr 
als 800 000 Menschen so reich, 
dass sie nicht arbeiten müssten, 
sondern allein von ihrem Vermö-
gen lebten. Ihre Zahl habe sich 
seit dem Jahr 2010 verdoppelt. 
Der Wirtschaftswissenschaftler 
Marcel Fratzscher vom Deut-
schen Institut für Wirtschaftsfor-
schung in Berlin habe Mitte De-
zember in der „Zeit” darauf hin-
gewisen, dass in kaum einem 
Land Vermögen und Erbschaf-
ten so gering besteuert würden 
wie in Deutschland. Sascha H. 
Wagner, Landessprecher der Par-
tei, erklärt dazu: „Es geht darum, 
wer für die Krise am Ende zahlen 
wird: die Pflegekräfte, 
Erzieher:innen und Busfahrer:in-
nen oder die Millionäre.” n

Dr. Klaus Wiener (3. von links, hier anlässlich eines Energiegesprächs im November) sitzt seit 
2021 im Bundestag. Foto: Wahlkreisbüro Dr. Klaus Wiener MdB

Der neue Kreisvorstand der Jusos im Kreis Mettmann. Foto: Jusos Kreis Mettmann
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Nachhaltigkeit im Trend 

 
Bestehen Fahrzeughalter mit ih-
rem Pkw die Hauptuntersu-
chung (HU), erhalten sie vom 
TÜV im Jahr 2023 eine orangen-
farbene Plakette mit einer Lauf-
zeit bis 2025. In welchem Monat 
die Hauptuntersuchung fällig ist, 
zeigt die Zahl oben „bei 12 Uhr” 
auf der Plakette. Die Ziffer 6 
steht beispielsweise für Juni. Al-
ternativ hilft ein Blick in die Zu-
lassungsbescheinigung Teil I, 
umgangssprachlich als Fahr-
zeugschein bekannt. Darin ist 
der nächste HU-Termin ver-
merkt. Wer den Termin um mehr 
als zwei Monate überzieht, ris-
kiert ein Ordnungsgeld. Bereits 
2022 wurde der Führerschein-
umtausch zur Pflicht. Bis zum 
Jahr 2033 müssen alle Führer-
scheine, die vor 2013 ausgestellt 
wurden, in ein EU-einheitliches 

Dokument umgetauscht wer-
den. Für Führerscheininhaber 
der Geburtsjahre 1959 bis 1964, 
deren Führerscheine bis ein-
schließlich 31. Dezember 1998 
ausgestellt worden sind, endet 
die Umtauschfrist am 19. Januar 
2023. Wer nach dem Termin mit 
seinem alten Führerschein 
unterwegs ist, zahlt bei einer 
Kontrolle zehn Euro Bußgeld 
und wird aufgefordert, das neue 
Dokument nachzureichen. Die 
Fahrerlaubnis bleibt bestehen. 
Ab dem 19. Januar sind dann die 
Führerscheine der Jahrgänge 
1965 bis 1970 zum Umtausch 
fällig. Im Jahr 2023 steht die na-
tionale Umsetzung der europäi-
schen Vorschriften zum Ausle-
sen und Übermitteln der Ener-
gieverbrauchsdaten (Kraftstoff- 
und/oder Stromverbrauch) von 
Personenkraftwagen und leich-
ten Nutzfahrzeugen an, sofern 
diese über einen Verbrennungs-
motor oder einen (Plug-in-)Hy-
bridantrieb verfügen. Das Erfas-
sen dieser Daten erfolgt bei Ge-
legenheit der Hauptuntersu-
chung ab 20. Mai 2023. Fahr-
zeughalter werden die Möglich-
keit haben, der Erhebung der 
Daten zu widersprechen. Ziel 
des Gesetzgebers ist es, mit dem 
Verfahren realistischere Ver-
brauchswerte als mit den heute 
gängigen Messungen auf Prüf-
ständen zu ermitteln. Die staatli-
che Förderung für Elektroautos 
und Plug-in-Hybride wird im 
kommenden Jahr umgestellt: 
Die Förderung für E-Autos, die 

weniger als 40 000 Euro kosten, 
sinkt ab Januar 2023 von derzeit 
6000 auf 4500 Euro. Für teurere 
E-Autos wird es nur noch 3000 
Euro statt 5000 Euro geben. Ab 
einem Kaufpreis von mehr 
65 000 Euro zahlt der Staat 
weiterhin keine Kaufprämie. 
Außerdem soll die reduzierte 
Förderung für reine E-Autos ab 
1. September 2023 nur noch an 
private Autokäufer ausgezahlt 
werden und nicht mehr für 
Dienst- oder Handwerkerfahr-
zeuge gelten. Gezahlt werden 
soll aus dem Fördertopf nur so 
lange, bis die Mittel ausgegeben 
wurden. Die Kaufprämie für auf-
ladbare Plug-in-Hybride (PHEV), 
die noch einen Verbrennungs-
motor an Bord haben, läuft Ende 
2022 ganz aus. (pb) n 

 

Kein Risiko  
 
Eine vorsorgliche Wartung des 
Autos ist für die Sicherheit im 
Straßenverkehr essenziell. Aus 
diesem Grund sollten Gefahren-
potentiale und Defekte am Fahr-
zeug frühzeitig erkannt werden. 
Wer die regelmäßige Inspektion 
jedoch versäumt, riskiert Folge-
schäden und aufwändige Repa-
raturen. Doch wem vertrauen 
die Deutschen bei Eingriffen am 
eigenen Auto am meisten? Im 
Rahmen einer aktuellen Studie 
der Tankstellenkette HEM mit 
dem Thema „Reparaturen am 
Auto: DIY oder Fachmann?” wur-
den 1708 Personen über 18 Jah-
ren dazu befragt, wie sie die In-
standhaltung ihres Fahrzeugs 
bewerkstelligen. Mehr als die 
Hälfte der Deutschen (59 Pro-
zent) sind auf das Auto angewie-
sen. Bei Pannen und Problemen 
sollten Reparaturen also direkt 
durchgeführt werden, um 
weiterhin zuverlässig ans Ziel zu 
gelangen. Obwohl die Mehrheit 
(60 Prozent) angibt, über Grund-
lagenwissen zu verfügen, ist bei 
Fahrzeugmängeln der Profi in 
der Werkstatt gefragt. Bei Stein-
schlägen bevorzugen ganze 79 
Prozent eine professionelle Re-
paratur, um mögliche Risiken zu 
umgehen. Auch bei optischen 

Mängeln, die unproblematisch 
für die Fahrtüchtigkeit des 
Autos sind, wird auf die Experti-
se von Fachleuten vertraut: 
Knapp jeder Zweite (49 Prozent) 
geht sogar mit Lackschäden in 
die Werkstatt. Nur ein Drittel der 
Befragten würde eine Korrektur 
mit kostengünstigen Alternati-
ven zuhause versuchen, wäh-
rend jeder Fünfte kleinere 
Schönheitsmakel am Fahrzeug 
gar nicht weiter störend findet. 
Obwohl Reparaturen in der Re-
gel kostspielig sind, ist für einen 
Großteil der Deutschen (69 Pro-
zent) die Preisfrage eher zwei-
trangig. Denn knapp jeder Zwei-
te sieht sich nicht in der Lage, 
Reparaturen selbst in die Hand 
zu nehmen – und so gehört für 
sie der Besuch in der Werkstatt 
wohl oder übel dazu. Lediglich 
für 15 Prozent der Befragten ist 
eine professionelle Reparatur zu 
teuer, sodass diese meist so lan-
ge wie möglich aufgeschoben 
wird. Ärgerlich für mehr als je-
den Dritten (42 Prozent), der be-
reits bei kleineren Mängeln oder 
zum Ölwechsel auf Fachleute an-
gewiesen ist. Nur jeder Vierte 
(25 Prozent) würde behaupten, 
sich gut mit Autos auszukennen. 
Dennoch ist den meisten (63 
Prozent) bewusst, dass die Fahr-
zeugpflege eine wichtige Vor-
aussetzung für ein funktionsfähi-

ges Auto darstellt. Mit einer re-
gelmäßigen Wartung kann be-
reits vielen Reparaturen vorge-
beugt werden. Sind dennoch 
größere Eingriffe am Fahrzeug 
nötig, legen nur die wenigsten 
selbst Hand an: Während 75 Pro-
zent der Frauen sich nach eige-
nen Angaben niemals an größe-
re Reparaturen wie zum Beispiel 
den Tausch eines Auspuffs trau-
en würden, gaben immerhin 37 
Prozent der befragten Männer 
an, es mit Unterstützung auspro-
bieren zu wollen. Weitere 24 Pro-
zent der männlichen Autofahrer 
würden sich die Reparatur sogar 
mit einer Anleitung aus dem 
Internet zutrauen – unter den 
Frauen wären dazu nur drei Pro-
zent bereit. Sie vertrauen lieber 
auf die geschulte Expertise der 
Fachleute. Bei der Wahl der 
Werkstatt zählt für die Hälfte al-
ler Befragten vor allem ein An-
bieter mit dem besten Preis-Leis-
tungsverhältnis. An zweiter Stel-
le (mit 21 Prozent) stehen unab-
hängige Betriebe, die sich durch 
die niedrigsten Kosten auszeich-
nen, gefolgt von Markenwerk-
stätten mit dem größten Know-
how über das eigene Fahrzeug 
(für 19 Prozent). Jeder Zehnte 
entscheidet schlichtweg danach, 
welcher Reparaturbetrieb in der 
Nähe liegt und passende Öff-
nungszeiten anbietet. (pb) n

Wenn es um das eigene Auto geht, 
vertraut die Mehrheit der Deut -
schen auf die Kompetenz eines Fach -
mannes. Deutsche Tamoil GmbH 
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HÄNDLEREINDRUCK

* Aktionsbedingungen auf standheizung.de/aktion

Jetzt Preisvorteil sichern unter standheizung.de

Mein Auto.
Meine Standheizung.
Meine Komfortzone.

Bis zu 215 €
sparen! 

01.08.22 – 28.02.23*

autoservice Engels e.K. 
Inh. M. Ralic

Hauptuntersuchung online anmelden.

Die Hauptuntersuchung an
Ihrem Fahrzeug ist fällig?
Dann sichern Sie sich jetzt
mit nur ein paar Klicks Ihren
Wunschtermin bei DEKRA:

DEKRA Automobil GmbH
Hans-Böckler-Str. 62
40764 Langenfeld
Telefon 02173.97300
dekra.de/langenfeld


